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Zeichn. Mansz
Die Südküste Englands

Die Sücdküste Englands zeichnet sich durch
eine Reihe von Häfen aus, die auch im Frieden
für die britische Schifffahrt von größter Bedeu-
tung sind. Allerdings liegen sie, wenn man von
Osten nach Westen geht, weiter vom Kontinent
weg als etwa Dover, Dieser Hafen ist klein und
dient nur als Ausgangspunkt für den Verkehr
zum Kontinent und als Nothafen. Für große
Ansammlungen eignet sich die flacher werdende
Küste etwa bei Eastbourne, das ebenso
Wie Folkestone, Hastings, Brighton, Bourne-
mouth und die Insel Wight als Badeorte jedem
Engländer bekannt ist. Aber der große Hafen,
der als Umschlagplatz für Seeschiffe mittlerer
und großer Tonnage in Frage kommt, liegt noch
mehr nach Westen: Southampton mit dem
Kriegshafen Portsmouth und der wichtigen Insel
Wight, gegenüber Dieppe, Le Havre und Cher-
bourg auf dem Kontinent. Von Southampton ab
wird die Küste buchtenreicher und bietet damit
gute Hafengelegenheiten, wobei allerdings zu. be-
rücksichtigen ist, daß das Hinterland infolge
Gebirgszügen und mangelhaften Verkehrsverbin-
dungen Schwierigkeiten aufweist. Die Kriegs-
flotte und damit alle großen Schiffe
findet in Portland und Plymouth, in beschränk-
terem Maß auch in Exmouth mit Exeter, gut aus-
gebaute Hafenanlagen und Werften. Wichtig ist
für die Beurteilung der Südküste Englands, daß
fast alle Eisenbahnstränge nach London laufen,
also Querverbindungen fehlen. Reisende aus
Hastings, die nach Southampton oder Bourne-
mouth wollen, fahren am besten den Umweg
über TLondon. Wenn also England schon Vor
Wochen fast das ganze südliche Gebiet als
Kriegszone erklärt hat und. praktisch jeden pri-
vaten Reiseverkehr unterband, ist das nicht nur
aus militärischen Sicherheitsgründen geschehen,
sondern auch deswegen, weil sonst der, gesamte
über die britische Hauptstadt laufende Versor-
gungsverkehr selbst bei den guten vorhandenen
Straßen kaum hätte bewältigt werden können,

Der Führer dankte unſerem Gau
nss. Halle, 26. April. Der Führer hat Gau

leiter Staatsrat Eggeling aus dem Haupt
quartier die nachfolgende Antwort auf das
Glückwunſchtelegramm zukommen laſſen:
„Die Glückwünſche, die Sie mir perſönlich
und im Namen Jhres Gaues zu meinem
Geburtstag übermittelten] haben mich ſehr
gefreut. Jch danke Jhnen herzlich dafür.
Adolf Hitler.“

Keſſelring bei den Fallſchirmjägern
anb. Berlin, 26. April. Seit den erfolg

reichen Kampftagen der großen Schlacht um
Caſſinv haben die deutſchen Fallſchirmjäger
und Grenadiere nicht geruht, ſondern alles
für den Fall vorbereitet, daß der Gegner dort
abermals den Durchbruch nach Norden ver
ſuchen ſollte. Jn den letzten Tagen hat ſich
der Oberbefehlshaber Generalfeldmarſchall
Keſſelring vom Stand dieſer Arbeiten und
der Schlagkraft der Caſſinofront überzeugt.
Er weilte auf dem vorgeſchobenen Diviſions-
gefechtsſtand der Fallſchirmjäger bei dem
Schwerterträger General Heidrich, um ſich
dort über die Lage zu unterrichten. Zum Ab
ſchied ſprach der Generalfeldmarſchall dem

Fallſchirmjäger- General und ſeinen tapferen
Männern für ihre vorausſchauende Tätigkeit
in herzlichen Worten ſeine Anerkennung aus.

Beſitz der Sapoyer beſchlagnahmt
me. Rom, 26. April. Der Präfekt der Pro

vinz Viterbo hat den Beſitz des Hauſes
Savoyen beſchlagnahmt. Dieſe Maßnahme be
trifft in erſter Linie den Palaſt Farneſe in
Caprarola, das königliche Luſtſchloß, das zu
den ſchönſten italieniſchen Barockbauten ge
hört. Der Beſchlagnahme verfielen hier drei-
hundert Kiſten mit wertvollem venezianiſchen
und franzöſiſchen Kriſtall, koſtbarem chineſi
ſchen und japaniſchen Porzellan, Kunſtwerken
aus Silber, prachtvollen Gobelins und zahl
reichen Gemälden italieniſcher und aus
ländiſcher Meiſter
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Das deutſche Volk nahm Abſchied von einem großen Soldaten

Der Führer beim Staatsakt für Generaloberſt Hube Der Keichsmarſchall ehrte den Toten Ein Tagesbefehl Adolf Hüllers

dnb. Berlin, 26. April. Generaloberſt
Hans Hube, Oberbefehlshaber einer Panzer
armee und ein Sohn unſeres Gaues Halle
Merſeburg, dem der Führer erſt am 20. April
dieſes Jahres das Eichenlaub mit Schwertern
und Brillanten zum Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes verliehen hatte, iſt am 21. April bei
einem Flugzengunfall ums Leben gekommen.
Ein tragiſches Geſchick löſchte jäh und un
erwartet dieſes vorbildliche Soldatenleben
auns, das mit der Verleihung der höchſten
deutſchen Tapferkeitsauszeichnung ſeine ſicht
bare Krönung erfahren hatte. Ergreifenden
Ausdruck fand die Trauer über den Tod
dieſes hervorragenden Offiziers, der in dieſem
Kriege ſeine Truppen mit höchſter Tapferkeit
und größter, auch unter den ſchwierigſten
Kampfbedingungen nie ermüdender Energie
geführt hatte und deſſen Name dem ganzen
deutſchen Heer ſeit langem zu einem feſten
Begriff geworden war, in einem vom Führer
angeordneten Staatsakt, der am Mittwoch in
Anweſenheit Adolf Hitlers im Moſaikſaal
der Neuen Reichskanzlei in Berlin ſtattfand
und bei dem Reichs marſchall Hermann Göring
die Perſönlichkeit dieſes glänzenden Soldaten
in ihrer ganzen beiſpielhaften Größe würdigte.

Der Führer hat aus Anlaß des Todes von
Generaloberſt Hube den folgenden Tagesbefehl
an das Heer erlaſſen „Am 21. April 1944 iſt
Generaloberſt Hube, nachdem er zum General
oberſt befördert und ihm für ſeine hervor
ragende Tapferkeit und Führung ſeiner Armee
das Eichenlaub mit Schwertern und Brillanten
zum Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes ver
liehen worden war, bei einem Flugzeugunfall
tödlich verunglückt. Seinen Soldaten ein in
ſchwerſten Kämpfen helleuchtendes Vorbild
an Tapferkeit und unerſchütterlichem Glauben

an den Sieg, war er ſeinen Vaterland ein
Schild und Schwert an allen Fronten. Seine
Panzerarmee hat auf den Schlachtfeldern
dieſes Krieges hervorragenden Anteil an den
entſcheidenden Erfolgen. Sein begeiſternder
Glaube an unſer nationalſozialiſtiſches Sol
datentum wurde zur Kraft und Stärke ſeiner
Männer, die in ſeiner Perſon die Einheit von
Soldatentum und Nationalſozialismus ver
körpert fanden. Jmmer nur an den Brenn-
punkten und zu den ſchwerſten Aufgaben ein
geſetzt, hat Generaloberſt Hube ſich unſterb
lichen Ruhm in der Armee und im deutſchen

Volke erworben. Ein jäher Tod hat ihn nach
Verleihung der höchſten deutſchen Tapferkeits-
auszeichnung aus dem Kampf um unſer
Großdeutſches Reich herausgeriſſen. Das
Heer ſenkt vor dieſem großen Soldaten. der
nur dem Volke und der Zukunft Groß-
deutſchlands lebte, die Reichskriegsflagge.
Sein Name wird in ſeiner tapferen Armee,
in unſerem Heer und im ganzen deutſchen
Volk unvergeſſen bleiben.“

Lautloſe Stille herrſchte in dem weiten
Raum des Moſaikſaales, als die Witwe des
Dahingeſchiedenen ſowie die übrigen Ange
hörigen erſchienen, die in der erſten Reihe
vor der Bahre Platz nahmen. Kurz darauf
traf der Führer in Begleitung des Reichs
marſchalls Hermann Göring ein. Während
ſich die große Trauergemeinde von ihren
Sitzen erhob, ſchritt Adolf Hitler durch den
breiten Mittelgang zum Katafalk, grüßte den
toten Heerführer und wandte ſich dann der
Witwe zu, der er tiefbewegt die Hand drückte.
Nach der Trauermuſik trat der Reichsmarſchall
an das Rednerpodium und zeichnete in tief
empfundenen Worten des Dankes und höchſter

Fortſetzung auf Seite 2)

Ein ſowjetiſcher Großangriff abgewehrt
Ueberraſchender Vorſtoß in eine

ks. Berlin, 26. April. Während der größte
Teil der Oſtfront noch immer in Ruhe ver
harrt; werden vom Südabſchnitt zwei bedeu
tende Ereigniſſe örtlichen Charakters gemel
det. Am Unterlauf des Dnjeſtr traten die
Sowjets auf breiter Front zu einem Angriff
an, dem die Abſicht zugrundeliegt, die deut
ſchen und rumäniſchen Verbände auf die
Donaumündung herabzudrängen. Der Feind
hat die zunehmende Verſteifung des Widerſtan
des unſerer Abwehrverbände ſehr wohl in
ſeine Rechnung eingeſtellt und dementſpre
chend die Angriffstruppen ſo ſtark wie nur
irgend möglich gemacht. Es entwickelten ſich
ſehr harte Kämpfe, die jedoch zu einem vollen
Abwehrerfolg der deutſchrumäniſchen Ver

bände führten. Der Feind wird ſich zwar mit
dieſem Ergebnis ſeines Vorſtoßes ſicherlich
nicht zufrieden geben, ſondern die Angriffs
verſuche in den nächſten Tagen wiederholen,
doch werden ſeine Möglichkeiten hierzu be
ſchränkt ſein, nachdem der erſte Angriffstag
mit ſchweren Verluſten für ihn endete.

Die zweite beſondere Mitteilung des
Wehrmachtberichtes iſt in dem Vorſtoß deutſch
rumäniſcher Truppen nordweſtlich Jaſſy zu

feindliche Bereitſtellung bei Jaſſy

erblicken. Dieſer Angriff wird als über
raſchend bezeichnet, und aus der Tatſache der
Vernichtung oder Eroberung von 70 Ge
ſchützen unter Einbringung von über 600 Ge
fangenen geht hervor, daß der Angriff bis in
die Artillexieſtellungen des Feindes hinein
durchgeſtoßen iſt. Damit allein jedoch iſt die
Vernichtung einer ſo großen Zahl von feind
lichen Geſchützen durch einen Ueberraſchungs-
angriff nicht zu erklären. Wahrſcheinlich iſt,
daß der Feind ſich in dieſem Kampfgelände
mit umfangreichen Offenſivabſichten trägt und
deshalb eine ſo ſtarke Artilleriemaſſterung
vorgenommen hat. Augenſcheinlich traf der
deutſchrumäniſche Angriff einen ſowjetiſchen
Bereitſtellungsraum und auf die noch nicht
zur Entwicklung gelangten feindlichen Ver
bände. Man muß deshalb die Ereigniſſe auf
dieſem Kampfgelände als das erſte Anzeichen
demnächſt zu erwartender ſtärkerer Kampf
handlungen nordweſtlich Jaſſy werten

An den übrigen Teilen der Oſtfront haben
ſich keine weſentlichen Veränderungen der
Lage ergeben, und auch die deutſchen An
griffsunternehmungen nordweſtlich Luck tra
gen bisher nur örtlichen Charakter.

UsAgoldaken revoltieren in Miami
Unſer Vertreter in Liſſabon Frontkämpfer erleben „Schandflecke“* in den Staaten

hk. Liſſabon, 26. April. „Soldaten revol
tieren in Migmi“ lief kürzlich eine Schlag-
zeile durch die USA-Preſſe. Die Ortspolizei
ſtellte die Meldung als übertrieben hin.
Geſchehen war folgendes: Eine Gruppe rekon-
valeſzierender Soldaten war mit Ziviliſten
in ein Handgemenge geraten. Weshalb Der
kurze Aufenthalt in Miami iſt für dieſe Sol
daten oft die einzige Gelegenheit, auf kurze
Zeit Frau und Kinder zu ſehen. Verzweifelt
ſuchen ſie nach Unterkunftsmöglichkeiten, die

wenn überhaupt zu beſchaffen ſchwindel
haft teuer ſind. Jn Autos, Zelten und ähn-
lichen primitiven Gelegenheiten wohnen die
Soldaten dann mit ihren Angehörigeß, falls
ſie Glück haben und ihnen ſonnengebräunte
Heimatkrieger nicht auch dieſe beſcheidenen
Nachtquartiere weggeſchnappt haben.

„Wenn Soldaten in Miami revoltieren,
ſo aus dem einfachen Grunde, weil Männer,
die etwas für den Krieg hergegeben haben,
hier auf die Elite derjenigen treffen, die
nicht nur am wenigſtens hergaben, ſondern
im Gegenteil durch den Krieg ein gutes Ge
ſchäft gemacht haben“, ſchrieb Philipp Wylis
in der Zeitſchrift „New Republicain“. Auf
der Rennbahn werden von dieſen Schau
und Wettluſtigen an einem Tage bis zu einer
Million umgeſetzt. Gegen abend wurden im
Lichte greller Scheinwerfer Hünderennen ab
gehalten, Das Geſchäft hat ſich binnen Jahres

friſt verdoppelt. Mindeſtens 100 000 Dollar
„kriegsverdienten“ Geldes werden hier ver
wettet. Gleich nebenan befand ſich bis vor
einiger Zeit ein Verkaufsſtand für Kriegs-
anleihe, der nicht das kleinſte Anleihepapier
an den Mann bringen konnte, ſo daß er man
gels Jntereſſe geſchloſſen wurde. Um wenig-
ſtens einige Anleiheſtücke abzuſetzen, wurde
wiederholt eine Schau ſchöner Frauenbeine
veranſtaltet. Die Beſitzerinnen der ſchönſten
Beine erhielten dann Prämien in Form von
Kriegsanleihen.

Zähneknirſchend vegetieren Soldaten auf
einſamen Pazifikinſeln, darunter die „Ver
bannten auf den Aleuten“. Seit mehr als
einem Jahre haben ſie vielfach keine Frau
geſehen, verſpielen ihren Sold beim Dauer
poker und leben faſt nur von Dörrgemüſe,
Trockenmilch und Doſenfleiſch. Doch ſind der
ewige Nebel, der Dreck im Sommer und das
Eis im Winter, in die ſich ab und zu der
Schrei eines Seevogels oder das Klagen eines
Seehundes miſchen, deswegen nicht minder
niederdrückend. Einziger Wunſch dieſer Sol
daten iſt „Zurück in die Ziviliſation und
wenn es auf dem Umweg über die kämpfende
Front iſt.

Die Revolte in Miami war nicht die erſte,
aber auch nicht die Jletzte. Ein Brigadegene-
ral wünſchte kürzlich. daß deutſche Bomber
herüberkämen und mit ihrer Fracht Miami
und zahlreiche „Schandflecke der Nation“ in
Schutt und Aſche Jegten.

Aufstand in Palästina?
Von unserem Nahost-Berichterstatter

z. Ankard, im April 1944.
Der radikalzionistische palästinische Juden-

führer Ben Gurion hat vor einiger Zeit in Jeru-
salem in aller Oeffentlichkeit die Erklärung ab-
gegeben
Palästina nicht das gibt, was sie verlangen, dann
werden sie es sich mit Gewalt holen. In seiner
Rücksichtnahme auf die mächtigen jüdischen
Kreise in den Vereinigten Staaten hat Grobß-
britannien diese Herausforderung Ben Gurions,
der unverhüllt mit bewaffneter Gewalt drohte,
unbeantwortet gelassen und damit die ganze
Ohnmacht gezeigt, mit welcher die Londoner Re-
gierung und ihre Mandatsverwaltung in Jerusa-
Iem dem Palästina-Problem gegenübersteht,

Mittlerweile mehren sich die Symptome,
welche erkennen lassen Wie ernst es Ben Gu-
rion, der eine führende Rolle in den militanten
Verbänden der Palästina- Juden spielt, gewesen
ist, Seit Wochen vergeht kaum ein Tag, an dem
es nicht an irgendeiner Stelle Palästinas zu
jüdischen Terrorakten oder Bombenattentaten
kommt. Die Gebäude und Akten der Einwan-
derungszentralen in Jerusalem, Tel Aviv und
Haifa sind solchen Bombenattentaten zum Opfer
gefallen und restlos vernichtet worden und mit
ihnen alle Aktenunterlagen über die bisher er-
folgten jüdischen Einwanderungen nach Palä-
stina, Offenkundig zielt die jüdische Politik
darauf, die Provokation so weit zu treiben, daß
man arabischerseits reagiert, damit die britische
Mandatsverwaltung einen Grund zur Verhängung
des Ausnahmezustandes und damit zur Preis-
gabe der Weißbuchpolitik hat, welche bekannt-
lich für den 1. April die Einstellung der jüdi-
schen Einwanderung vorschrieb, die allerdings
inzwischen verlängert wurde. In welchem Maße
sich die Juden vorbereitet haben, ihr Ziel in
Palästina zu erreichen gegebenenfalls mit
Gewalt und gegen die Araber, die sich durch
die britische Mandatsverwaltung nur ungenügend
geschützt sehen, zeigt ein Bericht aus gut unter-
richteter arabischer Quelle in Jerusalem, Da-
nach verfügen die Juden über eine im geheimen
organisierte Aufstandsarmees von mindestens
60——80 000 Mann, die regelmäßige Uebungen ab-
halten, ohne daß sie britischerseits daran gehin-
dert würden, und ausnahmslos gut bewaffnet
sind, zum großen Teil mit automatischen Feuet-
waffen, die fast restlos aus Beständen der briti-
schen Heeresverwaltung im Nahben Osten an die
Juden verschoben wurden. In ganz Palästina
wurden für diese jüdische Aufstandsarmee ge-
heime Munitions- und Versorgungslager angelegt,
welohe den Arabern teilweise bekannt sind, die
aber von der britischen Mandatsverwaltung mit
Rücksicht auf „allgemeinpolitische Rücksichten“

sprich Juden in den USA nicht ausgehoben
wurden, so daß sie, obschon bekannt, in aller
Ruhe von den Juden an neue Plätze verschoben
werden konnten. In jüdischen Siedlungen in
allen Teilen des Landes sind geheime Kom-
mandostellen der jüdischen Aufstandsarmee ein-
gerichtet, welche über Funkstationen zur Be-
fehlsübermittlung verfügen. Ja, die geheime
jücdische Terrorarmee wird aus jüdischen Muni-
tionsfabriken gespeist, die teilweise für den Be-
darf der britischen Armee arbeiten, aber gedul-
determaßen einen Teil der Produktion für den
Gebrauch der militanten jüdischen Verbände
abzweigen. Zwar verfügt die jüdische Geheim-
armee nicht über schwere Waffen und Tanks,
aber das scheint auch englischen Kreisen Kkeines-
wegs als bedeutsam angesichts des gebirgigen
und schwierigen Terrains in den weitesten Krei-
sen Palästinas, das sich für einen Guerillakrieg
besonders eignet, wie die arabischen Aufstände
in den Jahren 1936 und 1938 zeigten. Am gro-
teskesten in diesem Zusammenhang scheint die
auch von britischer Seite- zugegebene Tatsache,
daß mit Duldung der amerikanischen Regierung
neuerdings umfangreiche Waffensendungen
falsch deklariert von Amerika nach Palästina
durchgeführt wurden, um die Schlagkraft der
jüdischen Geheimarmee zu verstärken. Die
Fißanzierung dieser Waffensendungen geschieht
durch jüdische Bankhäuser in Neuyork, denen
besondere Fonds zur Verfügung gestellt wurden

Die jüdische Geheimarmee, welche dem ge-
nannten arabischen Bericht zufolge zweifellos
den Bürgerkrieg in Palästina Vorbereitet, um
Großbritannien zur Verhängung des Ausnahme-
zustandes zu zwingen, wird erheblich verstärkt
durch menschliches Strandgut, das im Verlauf
des Krieges in Palästina angetrieben wird. So
sind zahlreiche polnische Offiziere als Instruk-
teure von der jüdischen Geheimarmee angewor-
ben worden, Flüchtlinge aus Griechenland und
Jugoslawien sind von jüdischen Rekrutierungs-
stellen als Söldner angeworben, ja selbst Deser-
teure aus den bunten, freindländischen Verbän-
den der britischen Nahostarmee haben in den
Reihen der jüdischen Geheimarmee Unterschlupt
gefunden und Werden vor den verfolgenden bri-
tischen Behörden verborgen gehalten.

Arabischerseits fühlt man sich naturgemäß
angesichtg solcher Vorbereitungen der Juden

Wenn Großbritannien den Juden in

r
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aufs Kußerste bedroht. Zuständige arabische
Stellen haben zu wiederholten Malen die briti-
schen Behörden auf die heranreifende Gefahr,
die den Arabern droht, aufmerksam gemacht,
ohne jedoch Gehör zu finden. Innerhalb der
britischen Kreise Palästinas scheint eine ſtark
unterschiedliche Beurteilung der Gefahr eines
jücischen Aufstandes zu bestehen, Die britischen
Polizeiorgane, die im Wwesentlichen über die
jüdischen Vorbereitungen unterrichtet sind, wol-
len zugreifen, aber die von London diktierte
Politik hindert daran. Das hat jüngst 2u einem
bedeutsamen Wechsel in der Führung der briti-
schen Mandatspolizei geführt, der aufschlubreich
War für die internen britischen Auseinander-
setzungen in Jerusalem, und für die Politik des
Zauderns, mit der Großbritannien der drohenden
jüdischen Gewalt dank der Abbängigleit vom
internationalen Judentum und den USA ent-
gegentritt,

Abſchied von Generaloberſt Hube
(Fortſetzung von Seite 1)

Anerkennung das Lebensbild dieſes großen
Soldaten und hervorragenden Offiziers. Er
führte u. g. aus: „Ergriffen von der Gewalt
des Todes, ſtehen wir wieder an der Bahre
eines unſerer Beſten. Wie der Tapfere den
Tapferen ſtets erkennt und beſonders ſchätzt,
ſo war der Führer auch dieſem hervorragen
den Soldaten und bewährten Heerführer be
ſonders eng verbunden. Tief und ſchmerzlich
hat ihn der Verluſt eines ſo unerſchrockenen
Kämpfers und eines ſo treuen Gefolgs
mannes bewegt. Ein Soldatenleben, klar und
groß in ſeinen Linien und ſeinen Zielen, hat
einen jähen, viel zu frühen Abſchluß geſun
önn. Er ſtarb in kampferfüllter Gegenwart,
die ſeiner noch ſo ſehr bedurfte. Mit ſeiner
Gattin und Tochter ſtehen wir alle, die deut
ſche Wehrmacht und das deutſche Volk, in
Trauer an der Bahre eines Mannes, der

über drei Jahrgzehnte die harte Pflicht des
Offiziers nach wahrhaft preußiſch- deutſcher
Tradition vorbildlich erfüllte. Die beiden
ſchwerſten Kriege unſerer Geſchichte ſahen ihn
über acht Jahre in vorderſter Front.“

Nachdem der Reichsmarſchall die Waffen
taten des Generaloberſt Hube gewürdigt hatte,
fuhr er u. a. fort: „Ueber ſeinem Grabe wehen
heute die leuchtenden Banner des von unſe
rem Führer geſchaffenen Großdeutſchen Rei
ches, dem Generaloberſt Hube in unwandel
barer Treue diente, für das er lebte und für
z er ſtarb. Zum letzte Male hallt zu ihm
der Marſchtritt der deutſchen Jnfanterie, aus
der von jeher größte Soldaten und Heer-
führer hervorgegangen ſind. und aus deren
Reihen auch er emporgeſtiegen iſt. Sein Geiſt
r wird immer mit ſeinen Soldaten weiter

eben.“
Während das Lied vom guten Kameraden

erklang, die Fahnen ſich ſenkten und dumpf
Her Trauerſalut ertönte, ſchritt der Führer
zur Bahre, legte einen rieſigen Lilienkranz
nieder und entbot mit erhobener Rechten dem
Toten ſeinen letzten Gruß. Jhm folgte der
Reichsmarſchall, der ebenfalls einen großen
Kranz niederlegte. Noch einmal vereinten
ſich die Gedanken aller in dem Deutſchland
und Horſt-Weſſel-Lied um das hohe Symbol,
das auch über dieſem Leben ſtand. Dann
wandte ſich Adolf Hitler zur Witwe und den
anderen Angehörigen, ſprach ihnen ſeine
tiefſte Anteilnahme aus und verließ den
Moſaikſaal. J

Unteroffiziere des Heeres trugen dann den
Sarg auf den Ehrenhof, voran die Träger
des Führerkranzes und die Offiziere mit den
Ordenskiſſen. Die Trauerparade marſchierte

in langſamem Schritt an dem Sarg vorüber
Dann ſetzte ſich auch das motoriſierte Ehren
geleit in Bewegung und nahm ſeinen Weg
zum Jnvalidenfriedhof, dem Ehrenhain deut
ſcher Helden, wo Generaloberſt Hube ſeine
letzte Ruheſtätte fand. Hier ſprach General
voberſt Guderian die Abſchiedsworte für den
toten Kameraden

Churchill betrieb ſchon 1932 den Krieg

Senſationelle Enthüllungen in

j. Berlin, 26. April. „Churchill iſt ein
dicklicher gewölbter Mann, der keineswegs
den Eindruck jener ſportlichen Fähigkeiten er
weckt, die man im allgemeinen ſeinen Lands-
leuten zuſchreibt.“
teriſierung des heutigen britiſchen Premiers
in einem Bericht des früheren franzöſiſchen
Botſchafters in Waſhington, Claudel, vom
18. Februar 1932. Winſton Churchill, der
ebenſo ehrgeizige wie zu wirklich fruchtbarer
Tätigkeit unfähige Politiker hatte ſeit dem
erſten Weltkrieg verſchiedene Kabinettspoſten
mit deutlichen Mißerfolgen abſolviert und
ging 1932 wieder einmal ſeinen Privat
geſchäften nach. Zu dieſem Behuf veranſtal-
tete er eine Vortragsreiſe durch Amerika, um,
wie Claudel berichtete, „ſeine perſönliche Kaſſe
zu füllen“. Er war von jeher ein guter Ge
ſchäftemachexr, der ſtets nur ſeinen perſönlichen
Nutzen und die Erſfüllung ſeiner maßloſen
Ruhmſucht im Auge hat und dafür im wahr
ſten Sinne des Wortes bereit iſt, über Leichen
zu ſchreiten.

Wie ſich ſeine unheilvolle Veranlagung
auch in ſeinem Aeußeren widerſpiegelt, zeigt
die gut beobachtete Darſtellung des franzö
ſiſchen Botſchafters in dem genannten Bericht.
Er verweiſt auf Churchills „kleines und un
verſchämtes, rotädriges Auge, die zyniſche
Naſenſpitze, den großen, zu Schmähungen und
raſchen Entgegnungen neigenden Mund“. Und
er ſchildert eine Unterhaltung über Marine
fragen, die Churchill in einer Geſellſchaft mit
dem amerikaniſchen Staatsſekretär für Ma
rinefragen hatte, in denen er „in derſelben
umfaſſenden und oberflächlichen Weiſe zu
ſtändig“ ſeit wie in allen anderen Fragen.
„Jch bewunderte“, berichtet Claudel, „die aus
gezeichnete Leichtigkeit, mit der er durch ein

So beginnt eine Charak

franzöſiſchen Diplomatenakten

ausweichendes Wort oder durch einen tref
fenden Scherz ſich den peinlichen Fragen ent
zog und die ſeiner g genen Theſe günſtigen
Argumente hervorhob

Dieſer von Ehrgeiz getriebene Unheil-
bringer knüpfte ſchon 1932 die Verbindung
mit Waſhington an, die zur größten kriege
riſchen Auseinanderſetzung aller Zeiten führte
und zur Ausſchaltung ſeines eigenen Landes
aus der Reihe der Großmächte führen wird.
Der franzöſiſche Botſchafter gibt als Gegen
ſtand der Vorträge Churchills die Frage der
Annäherung zwiſchen England und Amerika
an. Claudel läßt in der Art ſeiner Feſtſtel
lung einen bemerkenswerten Weitblick er
kennen, der ſchon 1932 die Entwicklung die
er Annäherung zum ſchließlichen Allein

nutzen der USA vorausſah. Er verhehlt ſich
auch nicht, daß dieſe Annäherung auf Koſten
Frankreichs gehen werde, und verzeichnet
dahingehende „böswillige Anſpielungen“ und
„Verleumdungen“ in den Vorträgen und
Privatgeſprächen Churchills.

Das alles hinderte aber die Briten nicht,
den unter füdiſcher Führung willigen Feſt
landsdegen“ Frankreich einige Jahre ſpäter
in die Kriegspläne Chürchills und ſeinesBuſenfreundes Ropſevelt einzuſpannen und
für ihre ſelbſtſüchtigen Ziele verbluten zu
aſſen. Der Bericht Claudels zeigt ebenſo

wie zahlreiche andere inzwiſchen veröſffent
lichte Dokumente, wie weit die Vorgeſchichte
dieſes Krieges zurückreicht, wie planmäßig
die maßgebenden Politiker der Weſtmächte
ſchon bald nach dem erſten Weltkrieg einen
neuen vorbereiteten. Schon ehe der Nativ
nalſoziglismus in Deutſchland an die Macht
kam, waren die britiſchen und nordamerika-
niſchen Kriegshetzer am Werk. Durch ſolche
dokumentariſche Feſtſtellungen wird auch ihre
Behauptung, gegen den Nattonalſozialismus
ins Feld gezogen zu ſein, widerlegt.

Neuer Druck auf Schweden
in. Stockholm, 26. April. Ein neuer Druck

der Weſtmächte- auf Schweden in der Frage
der Ausfuhr nach Deutſchland iſt in Vorbe
reitung. Nach einer Erklärung des USA-
Staatsſekretärs Cordell Hull, daß die ſchwe
diſche Antwort auf die nordamerikaniſche
Note unbefriedigend ſei, ſoll Schweden auf
gefordert werden, die Angelegenheit erneut
zu überprüfen. Schweden ſtünde, ſo erklärt
man in Waſhingtkon, am wirtſchaftlichen
Scheidewege, und wenn es ſeinen Standpunkt
nicht ändere, werde es ſpäter mit ernſten wirt
ſchaftlichen Rückſchlägen rechnen müſſen. Der
erſte Gegenſchlag der Weſtmächte ſoll die völlige
Sperre der Ausfuhr nach Schweden aus den
Ländern der Weſtmächte ſein.

Dieſe Drohungen werden in Stockholm
ruhig hingenommen. Eine amtliche Stellung
nahme dazu iſt nicht zu erwarten, ſolange
nicht die britiſche und die nord amerikaniſche
Regierung ihrerſeits einen neuen Schritt
unternommen haben.

Erpreſſerſchritt auch gegen Portugal
In. Stockholm, 26. April. Das auch an die

portugieſiſche Regierung eine britiſch-nordö
amerikaniſche Drücknote gerichtet wurde, um
die Einſtellung der portugieſiſchen Handels
beziehungen zu Deutſchland zu erreichen,
wurde fetzt vom britiſchen Außenminiſter
Eden im Unterhaus beſtätigt. Eden ſagte,
daß das britiſche Außenamt der portugieſiſchen
Regierung klargemacht habe, daß Portugal
„mit Recht“ gebeten wurde, die Lieferungen
an Deutſchland einzuſtellen.

Franzoſen morden ihre Landsleute
Dr. B. Paris, 26. April. Der letzte Terror

angriff auf Paris, der ſich insbeſondere auf
Wohnviertel von Montmartre konzentierte,
hatte einen beſonders verabſcheuungswürdi
gen Charakter. Wie erſt jetzt bekannt wird,

indiſchburmaniſchen Kampfgebietes.

hat ein Gaulliſtiſches Geſchwader an dieſem
verbrecheriſchen Angriff gegen die eigenen

Landsleute teilgenommen. Die gaulliſtiſch
anglv amerikaniſche Waffenbrüderſchaſt iſt
alſo bis zur Perverſität ausgeartet, denn
auch diesmal wieder mußte die franzöſiſche
Zivilbevölkerung die Opfer des ſchweren An
griffs mit Hunderten von Toten tragen.
53 Terrorbomber in der Schweiz notgelandet

tt. Genf, 26. April. Am Dienstagnachmittag
wurde in Genf ein weiterer USA-Bomber zu
einer Notlandung gezwungen und die Be
ſatzung interniert. Die Zahl der in der
Schweiz ſeit dem 15. Märg infolge der über
dem Reichsgebiet erlittenen Beſchädigungen
vder infolge der Schweizer Abwehr not
gelandeten viermotorigen anglo amerika
niſchen Bomber beträgt 53.

Die Lage an der indiſchen Front
hm. Schanghai, 26. April. Obwohl die ja

pa niſchen Operationen an der indiſchburma
niſchen Front ihr Tempo in der letzten Woche
verlangſamt haben, hat die Einkreiſung
Jmphals, der Hauptſtadt des indiſchen Staga
tes Manipur und wichtige engliſche Schlüſſel
ſtellung, weitere Fortſchritte gemacht.

Gegen die in der Nähe von Katha kämp
fenden engliſchen Luftlandetruppen wurde
inzwiſchen der Kampf von ebenfalls luft
gelandeten japaniſchen Truppen aufgenom
men. Die Kämpfe ſind, wie beide Seiten ve
tonen, von außerordentlicher Härte und ge
ſtalten ſich wegen des Dſchungelgeländes
außerordentlich ſchwierig.

Größere Kampfhandlungen ereigneten ſich
an der Kaladan-Front im Südabſchnitt des

Japa
niſche Truppen überſchritten hier den Kala

danFluß. xan, daß das Ziel der japaniſchen Truppen
Chittagong iſt.

Stan üben den Shäre
Krimingltoman von Kax Jens Petersen
Copuright bu Prometheus- Verlag Dr. Eſchacker, Gröpenzoll

23. Fortſetzung
Jan ter Straaten lehnte am Türrahmen,

blicklos den furchtbaren Eindruck in ſich auf
nehmend, mit ſchwerem Atem und von einer

Bläſſe im Geſicht, die der der beiden Toten
erſchreckend ähnelte.

Lange ſtand er ſo. Moll und die anderen
e nichts, ihn aus ſeiner Erſtarrung zu

öſen.
„Das wollte ich nicht!“ ſtammelte

der Holländer ſchließlich. „Das wollte ich
nicht!“ Und nach dieſen Worten taſtete er ſich
auf den Lehnſtuhl zu, in dem man Torſten
Jslogſon tot aufgefunden hatte.

„Sie lügen!“ rief Moll. „Sie beſtellten
Knut Stuve hierher, damit er die Rubine
ſtahl. Dem Kapitän gaben Sie ein Schlaf
ulver in den Kaffee, damit er nicht hörte,
wie der Kerl da durch den Tunnel heragf-
kroch. Als Stuve den Rückweg antreten
wollte, ſetzten Sie den Giftvergaſer, das Weih
rauchgerät, in Betrieb. Denn Sie wollten
Stuve um ſeinen Lohn bringen wollten
ihm die Hälfte der Steine, die Sie ihm ver
ſprechen mußten, damit er ſich überhaupt hier
herauftraute, abnehmen! Sie gönnten ihm
den Anteil nicht! Duval aber oder irgendein
Dorfdoktor ſollte beſcheinigen, daß Jhr armer,
alter Herr, der Sie jahrelang durchfütterte,
an Herzſchlag vder Altersſchwäche geſtorben
ſei, wie? Weil kein Menſch das Teufelskraut
kennt, das Sie da in den Weihrauchdrachen
geſteckt haben. Woher haben Sie das Zeug?
Aus Oſtaſien mitgebracht?“ Moll ſchwieg
einen Augenblick. „Los! Heraus mit dem
Eingeſtändnis! Sitzen Sie nicht da wie der
Steingötze an der Wand!

Mitten im Satz unterbrach er ſich; denn
ter Stragatens Blick drückte ſoviel Faſſungs-
loſigkeit und Unverſtändnis aus, daß man

zweifeln mußte, ob der Mann nur ein Zehn
tel der Beſchuldigungen und Beweisglieder
erfaßt hatte. Und dieſer Mutmaßung entſpra
chen guch die mühſam hervorgebrachten Worte:

„Aber Knut ſollte doch nur einenStein haben! Deswegen bringe ich doch nie

manden um!“ e„Teilgeſtändnis!' dachte Sjögren. „Weil er
im übrigen ſchuldlos iſt? Oder hofft er ſich
ſo aus der Schlinge zu ziehen? Jetzt kommt

darauf an, ob Moll mehr als bluffen
ann!

„Lügner!“ rief der dicke Kommiſſar zum
zweitenmal. „Jhr hattet Halbpart verabredet.
Deine Frau hat es uns verraten!“

Der Holländer richtete ſich auf. „Martha?
Aber wie kann ſie ſo etwas ſagen! Sie war
ja gar nicht dabei. Nur Blüten-Liſſy hat zu
gehört. Fragen Sie die doch mal, ob es nicht
ſtimmt: Knut ſollte nur einen Stein haben.
Und das Bargeld aus dem Schreibtiſch.“

Moll war reingefallen. Alle im Raum
wußten es.
Ter Straaten aber ſank emit einem Stöh
nen zuſammen: „Wenn ich das geahnt hätte!
Das wollte ich nicht!“ Und dann, mit einem
dummzweifelnden Blick: „Haben die beiden
miteinander gekämpft und ſich gegenſeitig um
gebracht? Knüt Stuve verſprach mir doch
in die Hand, daß er ſanft arbeiten würdel!“

Entweder der Mann war ein vollendeter
Schauſpieler, vder es erwies ſich nun erſt, wie
reſtlos und völlig ihm Molls „Beweiskette“
entgangen war. Das ſchien Moll auch zu däm
mern, denn er ſchnaufte erbittert und begann
ſeine Anklagen nunmehr in Teilfragen vor
zubringen.

den Räucherdrachen dort legken. Die ausſtrö
menden Gaſe mußten jedes lebende Weſen im
Raum töten. Ein ſicherer Weg, Aslagſon und
Stuve gleichzeitig umzubringen!“ ſetzte er mit
einem Seitenblick auf Sjögren hihzu. „Dok-
tor Malm hat es mir beſtätiégt!“

Malm nickte mechaniſch. d
„Hände her!“ forderte Moll den Haus

meiſter auf. Man ließ ihn ſämtliche Finger

auf ein Farbkiſſen und dann auf Konſervie
rungspäpier drücken. Was aber das Weih-
rauchgerät betraf, ſo beſtritt der Holländer auf
das energiſchſte, eine Giftpflanze oder ein
Präparat darin zur Veraſchung gebracht zu
haben. Er habe ſeinen Herrn nicht töten, ſon
dern nur zu ſeinem Geld kommen wollen.

Um die Zwiſchenglieder des Fragenkom-
komplexes zu klären, forderte Moll ſchließlich
„Woher kannten Sie Stuve? Sie haben mit
ihm zuſammen geſeſſen?“

Der BHullenbeißer ſchluckte. „Meine
Frau brachte er zögernd heraus, „war
vor unſerer Ehe im Gefängnis tätig

„Vorbeſtraft, meinen Sie!“
„Nein! Martha war Beamtin!“ brauſte

ter Stragaten auf.
F „Was hatte ſie dann mit Stuve zu ſchaf

en J e„Gar nichts. Wir Wieder unterbrach
der Hausmeiſter ſich.
meinem Anwalt ſprechen, Herr Kommiſſar!
Sie legen meine Worte bloß falſch aus.“

„Herr ter Straaten, je offener Sie ſpre
chen, deſto beſſer für Sie! Wir dürfen mit
Sicherheit ſagen, daß die Geldangelegenheit,
wegen der Sie mit Herrn Aslagſon ſtritten,
auf einem Mißverſtändnis Jhrerſeits be
ruhte. Herr Aslagſon verweigerte Jhnen
Jhre Erſparniſſe nur, weil er fürchtete, Sie
würden kündigen; er hing ſehr an Jhnen.
Als er hörte, wie Sie und Jhre Frau erwogen, durch Stuve die Steine ſtehlen zu
laſſen, hätte er Sie ohne weiteres der Polizei
übergeben können. Er tat es nicht, weil er
glaubte, Sie würden rechtzeitig zur Ver

nunft kommen. Und doch ſtarb er!“
„Was war das für ein Zeug, das Sie in Mein Herr. hatflüſterte der Holländer entſetzt.

„Ja. Jedes Wort!“ erwiderte Sjögren
ruhig. Daß dieſe Behauptung auf nicht viel
feſteren Füßen ſtand als Molls Mutmaßun
gen, war ihn nicht anzumerken. Doch war
Sjögren überzeugt, daß das Mikrophon un
ter dem Schreibtiſch und die Geheimleitungeneine bedeutſame Rolle bei dem Ganzen ge

ſpielt hatten.

uns gehört

nadier-Regiment; an
einer Fernaufklärungsgruppe; an Leutnant Knaf,

Militäriſche Beobachter nahmen

„Jch möchte erſt mit

Alfred Roth 65 Jahre alt
dnb. Berlin, 26. April. Am 27. April be

geht der bekannte völkiſche Vorkämpfer Alfred
Roth ſeinen 65. Geburtstag. Alfred Roth ge

hört mit zu den erſten aktiven Kämpfern
gegen das Judentum und hat große Ver
dienſte um die Erneuerung des deutſchen
Volkes.

Seeſtreitkräfte beſchoſſen Baſtia

dnb. Aus dem Führerhauptquartier,26. April. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Jm Raum von Sewaſtopol beſchränkten ſich die
Sowjets geſtern infolge ihrer hohen Verluſte in den
letzten Tagen auf örtliche Angriffe, die abgewieſen
wurden. Am unteren Dnjeſtr traten die Bolſche
wiſten auf breiter Front zum Angriff an.
Truppen errangen in ſchweren Kämpfen, wirkungs
voll unterſtützt durch Verbände der Luftwaffe, einen
vollen Abwehrerfolg. Oertliche Einbrüche wurden
aufgefangen oder durch ſchwungvolle Gegenangriffe
bereinigt. Der Feind verlor zahlreiche Panzere Jn
den Kämpfen hat ſich die brandenburgiſche 257. Jn
fanterieDiviſion unter Führung des Generalleut
nants Freiherrn von Mauchenheim (genannt Bech
tolsheim) beſonders bewährt.

Nordweſtlich Jaſſy ſtießen deutſche und rumä
niſche Truppen überraſchend vor und fügten dem
Feinde ſchwere Verluſte an Menſchen und Material
zu. Die Bolſchewiſten verloren 22 Panzer, 70 Ge
ſchütze und über 600 Gefangene. Zwiſchen den Kar

paten und dem oberen Dnjeſtr wehrten ungariſche
Truppen feindliche Gegenangriffe ab. Südweſtlich
und nordweſtlich Luck brachten einige Angriffsunter
nehmen Geländegewinn.

Jm Landekopf von Nettuno wurden feindliche
Vorſtöße blutig abgewieſen. An der italieniſchen
Südfront wurden im Abſchnitt einer Infanterie
Diviſion in der Zeit vom 1. März bis 24. April
30 feindliche Panzer, mehrere Geſchütze ſowie zahl
reiche Bunker durch Stoßtrupps geſprengt. Jm ita
lieniſchen Raum ſchoſſen deutſche und italieniſche
Jäger 13 feindliche Flugzeuge, in der Mehrzahl vier
motorige Bomber, ab. Leichte deutſche Seeſtreit
i beſchoſſen Baſtig auf Korſika mit guter Wir
ung.

Von der nordnorwegiſchen Küſte brachten Siche
rungsfahrzeuge eines deutſchen Geleits im Seegebiet
von Bodve drei angreifende feindliche Flugzeuge
zum Abſturz. Ueber den beſetzten Weſtgebieten wur
den geſtern 16 britiſchnordanierikaniſche Flugzeuge
vernichtet.

In der vergangenen Nacht warfen feindliche Stör
flugzeuge Bomben auf Orte in Weſtdeutſchland.

Eigene ſchwere Kampfverbände griffen in der ver
gangenen Nacht Anſammlungen in den Häfen der
engliſchen Südvoſtküſte mit guter Wirkung an.

Die neuen Ritterkreuzträger
Der Führer verlieh. das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes: an Generalleutnant Hans Speidel, Chef
des Generalſtabes eines Armeeoberkommandos;
an Major Wilhelm Ernſt Freiherr von Cramm,
Kommandeur eines norddeutſchen Füſilier-Bataillons:
an Hauptmann Karl Glätzer, Bataillonsführer in
einem rheiniſch weſtfäliſchen GrenadierRegiment
an Hauptmann Otto Reinwald, Kommandeur eines
bayeriſchen FelderſatzBataillons; an Unteroffizier
Alojs Funk, Gruppenführer in einem bayriſchen Gre

Major Klette, Kominandeur

Zugführer in einem Panzer- GrenadierRegiment der
Luftwaffe, der in Jtalien den Heldentod fand; an
Hauptmann Höckner, Gruppenkommandeur in einem
Jagdgeſchwader, und an Oberleutnant Peters, Be
obachter in einem Kampfgeſchwader.

Den Heldentod fanden die Ritterkreuzträger
Oberleutnant Rudolf Löchner, Oberleutnant d. R.
Günther Amelung und Oberfeldwebel Joſef
Schwabenberger.

Der Führer hat den Miniſterialrat Dipl.Ing
Himmler zum Miniſterialdirigenten im Reichs
erziehungsminiſterium ernannt. S

Die japaniſche Regierung hat durch Vermittlung
der Schutzmacht bei der USA- Regierung Proteſt ein
gelegt wegen der völkerrechtswidrigen Angriffe aufdie ſaponiſgen Lazarettſchiffe e ne Maru“ und

„Tchibang Maru“, die im Pazifik am 26. Januar
und 14. März bombardiert wurden.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vingenta. Haupt
scehriftleiter Dr. Karl Friedrich Laner, Druck u.
Verlag: Mitteldeutscher National Verlag G. m. b. H.,
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Zur Erleichterung aller des Staats
anwalts verſtändnisvolle Art mochte das
ihre dazu beitragen rang ſich der Haus
meiſter jetzt ein Geſtändnis von der Seele.
Wenigſtens, was die Angelegenheit mit Stuve
und den Ebdelſteinen betraf.

„Meine Frau und ich fuhren vor einigen
Wochen nach Stockholm“, erklärte er. „Der
Herr hatte uns freigegeben. Abends trafen
wir in einem kleinen Lokal die Knagſted.
Blüten-Liſſy, nennt ſte ſich. Sie hatte zwei
Jahre in der Anſtalt geſeſſen, wo meine
Frau Dienſt tat. Unaufgefordert ſetzte die
Perſon ſich zu uns an den Tiſch. Sie müſſe
ſich doch einmal beider Frau Wachtmeiſterxin
bedanken, daß die immer ſo freundlich zu thr
geweſen ſei. Obgleich wir nichts davon wiſ
ſen wollten, veſtellte ſie Schnaps und Wein
und alles mögliche für uns.“

Mit einem demütigen Blick aufſehend, der
wenig zu ſeinem ſonſtigen Weſen päßte
ſchaltete der Holländer ein: „Laſſen S es
meine Frau nicht entgelten, Herr Kommiſſar!
Jch bin ſchuld, wenn wir blieben.“

„Und dann kam Stuve dazu?“ forſchte
Moll.

Der Hausmeiſter nickte. „Ja. Und der
erzählte von ſeinen Heldentaten und wie
flink er ſei. Er könne in jede Wohnung ein
dringen, könne den Leuten das Kiſſen unter
dem, Kopf wegſtehlen, ohne daß ſie es merk
ten.

Moll und Sjögren beobachteten- den Mann
genau. Beide hatten den Einöruck, als offen
bare er ſich rückhaltkos. Er fuhr fort: „Als
Herr Aslagſon mit uns allen ich meine
die Kinder, Doktor Duval; Kwang Du Wei
und mich von Bangkok nach Schweden
überſiedelte, hatte ich faſt zweitauſend. Gulden
Erſparniſſe. Hier drüben lernte ich dann
Martha kennen. Martha beſaß viertauſend
Kronen. Wir wollen damit bald nach unſe-
rer Eheſchließung ein Geſchäft eröffnen; aber
der Hedr bat mich, noch ein Jahr bei ihm zu
bleiben. (Fortſetzung folgt)

Unſere
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Parteispalt im roten Zürich?
Zärich, im April

Aehnlich wie vor einigen Jahren in Basel
wurde auch jetzt in Zürich eine linksextreme

Partei der Arbeit gegründet. Damit sind die
schon seit längerer Zeit zu beobachtenden Spal-
tungstendenzgen auch in die Hochburg des
schweizerischen Marxismus, das „rote Zürich“
getragen worden

Vor einem halben Jahre etwa sah es aller-
dings so aus, als würde es den Marxisten ge-
lingen, die Kommunisten zu bannen, um s0
mehr, als die Kommunisten infolge des Verbots
ihrer Parteiorganisation und ihrer Presse heine
Möglichkeit mehr hatten, ihre Agitation fort-
zuführen. Die Kommunisten in den groben
Schweizer Städten zogen es jedoch vor, sich der
Stimme zu enthalten, nachdem die Aufstellung
eigener Listen verboten war, statt für die Mar
xisten zu stimmen. Derselbe Vorgang wieder-
holte sich dann bei den Baseler Kkantonalen
Frühjahrswahlen, wo es einer getarnten- Listeder Arbeit sogar gelang, einen beträc htlichen
Teil der Baseler Marxisten zu sich herüber-
zuziehen, Die radikalen Elemente können sich
nun einmal nicht damit abfinden, daß die ein-
stigen roten Revolutionäre heute Seite an Seite
mit den Vertretern der bürgerlichen Parteien,
an der Futterkrippe sitzen,

Schon wiederholt hat daher das marxistische
Zentralorgan, das Züricher Volksrecht“, Kas-
sandrarufe über die in den Reihen der Marxisten
bestehenden- Spaltungstendenzen ausgestoben,
die sich nun zu einem von allen Schweizer und
Züricher Kkantonalen und städtischen Partei-
leitungen unterzeichneten Aufruf unter der
Ueberschrift „Parteispalt in Zürich?“ verdich-
tet haben.

Darin wurde der „denkende Arbeiter“ ein-
dringlich vor den Spaltern gewarnt, da eine
neue Arbeiterpartei nur eine Stärkung der Reak-
tion und den Sieg des et zur Folge
haben mühte-

Die Forderungen der neuen Partei decken
sich teilweise mit den alten marxistischen Pro-
Buer wenden sich aber gegen die
Burgfriedenspolitik und umfassen weiter das
Verlangen nach der 40-Stundenwoche und einer
Altyrspension von 200 Franken monatlich. Es
ist abzuwarten, ob die Hoffnung der „Partei
der Arbeit“, aus den Reihen der marxistischen
Arbeiterschaft auch in Zürich Anhänger zu ge-
winnen, in Erfüllung gehen wird.

Panzerſahrer-Ausbildung
Ein dürrer, etwas schlaksiger Bursche, der

selbst in der dicksten Steppenhitze stündenlang
hinter seinen Steuerknüppeln auszuhalten Ver-
mochte, galt als der beste Panzerfahrer der
Kompanie. Der war er, ohne Frage! Er mei-
sterte seinen Panzer wie ein guter Reiter sein
Pferd. Er Kannte jede seiner Reaktionen, jedes
Geräusch, jede Bewegung, und er wußte genau,
was er seiner Maschine abverlangen Konnte, s0
daß man manchmal den Eindruck hatte, er sei
ein Teil dieser Maschine, oder umgekehrt, die-
ses ihm anvertraute, hochgezüchtete Stück
Technik ein Teil seiner selbst. Dieses Verhält-
nis zu „seinem“ Panzer besaß bei aller Sachlich-
LKeit etwas Geheimnisvolles: er hatte es längst
gelernt, nicht nur motorisiert zu fahren, son-
dern auch zu Kämpfen, ja motorisiert zu den-
Ken und zu fühlen Man spürte das, wenn
er in einer kurzen Marsch- und Gefechtspause
sich aus den Luken des Kampfraumes 2wängte,
schnüffelnd über den Motor beugte und prü-
fend die Ketten umschlich. Man Konnte dann
eine Wette darauf eingehen, daß irgend etwas
nicht in Ordnung war, man konnte aber auchGSift darauf nehmen, daß er den Dingen bereits
auf der Spur war

Die Erinnerung an ihn, der nicht als e
Mechaniker, sondern irgendwo vom Lande her
zur Panzerwaffe gekommen war, drängt sich an
einem Morgen, da man Gelegenheit hat, die
Ausbildung von Panzerfahrern durch das NSKK
Kennenzulernen, immer wieder auf. Blitzartig
ist sie da, als der Oberst vom Stabe des Gene-
ralinspekteurs der Panzertruppen in einem ein-
leitendeim Vortrag kurz skizziert, was nach
seiner Meinung zu einem tüchtigen Panzerfahrer
gehört. Das Fahren, so stellt er fest, ist zwar
längst Keine schwarze Kunst mehr, sondern
eine Fähigkeit, die bei vielen schon angeboren
und mit der Mutfermilch eingesogen scheint,
trotzdem ist es ein weiter Weg vom Steuerrad
eines Autos zu den Steuerknüppeln eines Pan-
zers, ein Weg, der nicht allein eine Sache
des Talentes und des guten Willens, sondern
auch einer gründlichen und gediegenen Ausbil-
dung ist.

Diese Ausbildung ist nach einer Verein-barung mit dem Generalinspekteur der Panger-
truppen, Generaloberst Guderian, inzwischen zu
einem guten Teil von den Motorschulen des
NSKK übernommen worden, die dafür nicht nur
ihre Einrichtungen, sondern auch die notwen-
digen Lehrkräffe zur Verfügung stellen. Der
junge Soldat also, der zu einer Panzerersatz-
abteilung eingezogen ist und die besonderen kör-
perlichen und geistigen Voraussetzungen für
einen Panzerfahrer mitbringt, wird von dort zu
einer NSKK-Motorschule kommandiert und hier
nach allen Regeln der Kunst am Motor, Fahr-
gestell und Steuerknüppel durchexerziert, ohne
daß er durch sonstige Inanspruchnahme abge
lenkt wird. Es handelt sich also um eine Aus-
bildung, die in sehr Konzentrierten Dosen aus-
gegeben wird und sich deshalb auch bemerkens-
werter Erfolge rübmen kann Man spürte den
frischen Geist, der in jedem einzelnen wirksam
ist, den Willen, zuzufassen, zu lernen und das
Gelernte zu verwerten,

Auf diesen Geist aber Rommt es an Denn
auch der Feind baut Panzer; er baut, vielleicht
sogar mehr als wir. Aber nicht das Material
entscheidet, sondern das Herz; und die Frische

und Beweglickeit, die Vertrautheit mit dem
Panzer, der kein totes Instrument ist, sondern
des Panzersoldaten bester Kamerad, sobald er
nur gelernt hat, ihn zu begreifen und zu ver-
stehen. Und darum, so schloß der Oberst seine
Kurze Ansprache, seid fröhlich im Dienst, aber
nehmt die Sache ernst!

Womit er erneut an jenen Kameraden er-
innerte, der als der beste Panzgerfahrer der Kom-

panie galt pö.Häuser aus Beton
Die. gewaltigen Bauaufgaben der letzten

Jahre vom Westwall bis zur Atlantikfront
wären nicht zu meistern gewesen ohne den Bau-
stoff Beton, den erst unsere moderne Technik
in riesigen Mengen herzustellen versteht. Der
Beton erscheint uns heute als modernster Bau-
stoff ohne Kultur und Tradition. Aber das ist
ein Irrtum Der Beton ist schon sehr alt. Schon
vor zweitausend Jahren errichteten die Römer
mächtige Amphitheater aus Beton, gründetenihre Palaste auf Betonfundamenten und schufen
das „opus signium“, die signiner Bauweise, die
aus zwei parallellaufenden
stein-Mauern als Schalung bestand, in die Beton
eingegossen wurde. Noch heute stehen in
der Eifel grohe Teile der 70 km langen, aus
Beton gebauten römischen Wasserleitung.
wurde von unseren Vorfahren teilweise als
Steinbruch gebraucht; aus den mühsam heraus-
gebrochenen Beton-Blöcken entstanden Burgen
und Stacdtmauern,

Wir aber machen den Beton, dessen Einfach-
heit die antiken Baumeister nicht störte, erst
„salonfähig“ Wir verblenden die Betonmauern
mit Brechsteinen, setzen glänzende Marmor-
platten oder mattleuchte enden Travertin vor das
graue Kunstgestein. Wir hängen noch an For-
men, die sich aus dem Backstein, aus Bruch-
und Haustein entwickelten; wir zwingen den
wiedererstandenen Baustoff Beton, sich diesen
Formen anzupassen. Wir haben noch nicht ge-
lernt, den Beton auch als Material für 2zivileBauten gelten zu. lassen,

In der Form, in der wir den Beton jetzt ent
wiokelt haben, ist er etwas Neues, ein Baustoff
von Liner Formwilligkeit, die es bei keinem
anderen Material gab. Die Vereinigung der
Druck und Standfestigleit des Steines mit der
Zugfestigkeit des Eisens, wie wir sie im Stahl-
beton haben, ist niemals zuvor gelungen. Es
hilft uns deshalb auch nicht, wie die Künstler
früherer Bau-Epochen Studien an der Antike,
an den Resten römischer Bauweisen zu machen.

Der großen Umgestaltung in der Wahl des
Baumaterials wird eine Umgestaltung der Bau-
Kultur folgen müssen. Mit der Nachahmung
aller früheren Baustile wird man brechen müs-
sen, Die ungeheure Aufgabe, nach dem Kriege
unsere Städte aus Schutt und Trümmern wieder
aufzubauen, Wird unsere Architekten zwingen,
Beton in weitestem Umfange anzuwenden. Der
neue Baustoff, der Zement, aus dem wir schwe-
ren Beton für die Fundamente, und leichten für
wind- und wasserdichte Platten für Dach-
bedeokung machen können wird uns neue Woh-
nungen schaffen, In den Fabriken laßt gieh Beton

zu Fertigteilen verarbeiten und an den Bau-
stellen zu Häusern zusammensetzen. So wird
mit der Verwendung des neuen und doch so
traditionsreichen Baustoffes nicht nur eine neue
Bauweise, sondern auch ein neuer Baustil ent-

stehen, S R.

schwachen Zjegel--

Sie

Rommel auf Besichtigungsfahrt
Der Westen ist bereit Wir rechnen mit allem sagt der Feldmarschall

Von Kriegsberiehter Hans

der vom Füh
Verteidigungs-

Feſtungswerks be

Generalfeldmarſchall Rommel,
rer mit der Ueberprüfung der
bereitſchaft des europäiſchen
auftragt wurde, infpizierte jetzt die Weſtbefeſti
gungen in der Tiefe des Landes.

Jm Weſten, im April.
PK. Für den, der zum erſtenmal herauf

an die nord franzöſiſche Küſte fährt, iſt das er
ſtaunlich: Jn der Dämmerung des Tagestrifft man auf den Straßen und Gaſſen noch
ſo einſamer und kleiner Orte, die zuweilen
kaum mehr als 150 Seelen zählen, immer
auf deutſche Soldaten. Wir haben im Laufe
der mehrtägigen, Beſichtigungsfahrt des
Generalfeldmarſchalls Rommel immer wieder
das Wort „Landfront“ fallen hören. Wir, diewir das Land zum erſtenmal fahen, hatten

durch Berichte, Photos und Wochenſchauen ge
wiſſe Vorſtellungen von den Befeſtigungen an
der Küſte, aber es erſcheint weſentlich, nun
einmal auch von dieſer Front zu ſprechen,die in der Tiefe des Landes ſteht und genau

ſo ſtark ausgebaut und beſetzt iſt wie die an
der Küſte.

Es gab bei dieſer Beſichtigungsfahrt beim
Zuſammentreffen mit den Kommandeuren,
gleichviel in welchem Rang ſie ſtanden, keine
höfliche einleitende n h keine großen
Vorſtellungen keine offiziellen Reden, die nur
Zeit ſtehlen. Der Feld marſchall kam an, ſtiegaus ſeinem W dagen, ließ ſich an Hand der
Karten von den Verteidigungsabſchnitten der
Kommandeure berichten und machte dann
Stichproben: Zwiſchen 8.00 Uhr bis 19.00 Uhr

gab es nur eine Pauſe während des Mittag-
eſſens, die übrige Zeit waren wir mit dem
Wagen oder zu Fuß, wenn es nicht anders
ging, unterwegs.

e e e er Soldat, der in den ungezählten Stützvan ſteht, iſt ein erfahrener, in vielen
Schlachten bewährter Kämpfer, Männer mit
EK., Nahkampfſpangen, Sturmabzeichen ſind
weitaus in der Ueberzahl. Hier wacht keine
zweite Garnitur! Unvergeßlich ſind die
Meldungen der Stützpunktkommandèure, die
mit den Worten ſchloſſen: wir haben Be
fehl, dieſen Stützpunkt bis zum letzten Mann
zu halten!“ oder Offiziere und Mann
ſchaften halten als entſchloſſene Kampfgemein-
ſchaft dieſen Stützpunkt im Falle eines An
griffs bis zum letzten Atemzug!“ Dieſe Worte
klangen völlig unpathetiſch aus den Mündern
junger Männer, die auf i ſelbſt geſtellt in
letzter Einſamkeit wachen. Der Feld marſchallnahm ſie als nichts Beſonderes hin, ſondern
als eine Selbſtverſtändlichkeit.

Ein Poſten unter Gewehr, der vor einem
Stützpunkt an einem Swlagbaum ſtand, ließ
ſich durch den heranfahrenden Wagen des Feld
marſchalls keinesfalls beirren, fragte, wie es
ſein Befehl ihm auferlegt hatte, nach den Aus
weiſen und öfftete erſt dann, als er ſich da
von überzeugt hatte. daß der, der im Wagen
ſaß, wirklich Rommel war. Mag ſein, daß es
Leute gibt, die das mit Sturheit bezeichnen.

Köpfe zur Zeit:

Während des spanischen BürgerErieges,
als zeituweise wenig Nachrichten über das
Rulturelle Leben Spantens an die Auben-
welt drangen, fragte man sich bisweilen be-
sorgt, was wohl aus José Ortega y Gasset
geworden sei. Er gehörte schon damals zu
jenen Repräsentanten spanischen Geistes-
lebens, die europäischen Ruf haben, und
hatte vor allem in Peutschland mit seinen
geschichtsphilosophischen Schriften ein star-

Das Interesse, mit
seinen Gedankengängen Stets ge-

Veröffent-

hes Echo hervorgerufen.
dem man
folgt ist, Rat sich durch die
lichungen der letzten bei-
den Jalre (wir berichteten
zuletzt über seine Schrift

Geschichte als System“)
weiter vertieft. In einem
so überaus reich mit

geschichtsbetrachtenden
und geschichtsbeschrei-
benden Disziplinen aus-
gestatteten Lande wie
Deutschland. gehört es zu
den Merkwürdigkeiten,
wenn ein Geschichtsphilo-
s0oph einer anderen Nation
so Starhe Aufmerksamkeit
eriwecken Rann. Ortega y
Gasset ist jedoch eine Er-
scheinung, die dieses Auf
merken rechtfertigt. Denn
er verzichtet quf akade-
mische und dogmatische
Formulterungen zugun- S
sten einer brennenden
A-tualität. Sein Sttl,
seine Manter, aus dem Alltag die Ar-
gumente für sein Phi losophteren Rerauszu-
nelhmen, sind journalistisch Sie deuten
auf den Weg Rin, den er in die Oeffentlich-
Feit genommen hat. Nach einem eigenen
Ausspruch wurde er „auf einer Rotattons-

masckine geboren Die vielgelesene Zei-
tung, die sich im Besite der Familie befand
wurcle für ihn das Sprungbrett. Von deut-

schen Universitäten (Berlin, Leipzig und
Marburg) zurückgekehrt, bestieg er, noch
nicht dreißigfährtg, vor dem ersten Welt-
Erieg einen Lekrstukl an der Madrider
Zentraluniversität. Ein Rausch des Sehens,
Entdeckens Ram über ihn der Lethargie,
die er vorfand, setzte er seine Forderungen

José Ortega y Gasset

Zeichnung:

entgegen. Er unternakm es, aktiv in das
spanische Leben einzugreifen. Nach dem
Sturz Primo de Riveras gründete er seine
„Gruppe zum Dienst der Republik und
z0o8g, als auch Monate später die Monarchie
fiel, in die republikanise e Cortes als

Abgeordneter ein Dies war sein Ver-
such, auf direktem Wege geistigen Finflub
auf das spanische Volk zu gewinnen. Seine
politische Gruppe jedoch Fonnte sich nicht
kalten, er selber sak das Vergeblicke seines
Bemühens ein und lIöste sie auf mit der
Begründung, sie Rabe ikren Zweck erfüllt.

In einer Vmgebung, die
an überlieferten Denkfor-
men festhält, hat dieser
weltoffene Gelehrte etwas
von einem Revoluttonär.Es bedeutet schon eine
ungewöhknliche Energie-
leistung, daß er ein Leben
lang den Austausch. mit
den geistigen Zentren Eu-
ropas aufrechterhalten hat.
Man hat ihm zum Vor-
wurf gemacht, er sehe
Spanien mit den Augen
eines Fremden Er betrach-
tet es jedoch nur frei von
Konventionen. Für uns
liegt seine Bedeutung in
seinen philosophischen
Erkennktnissen. Er ist der
Veberzeugung, daß die
Welt an einer groben
Wende angelangt ist und
die Nattonalismen ihrem

Ende zuneigen. Die Menschheit sagt er
Eann nicht länger warten Die Wissen-

schaft hat die vitalen Fragen nicht beant-
wortet. Die naturuwissensckaftlichen Ent-
deckungen führen in eine Sackgasse. Es
gibt Reine Wahrheit, die immer Sgüältig ist.
Noch einmal muß alles ins Flieben gebracht
werden. Die Möglichkeiten des Menschen
sind unbegrenzt, weil der Mensck eine
„Natur“ hat, die ihn einengt, sondern „Ge-
schichte“, d. h. der Mensch ist das, was er
gedacht und was er erlebt hat. Mit solchen
Thesen zertrümmert der Spanter Ortega y
Gasset den Rationalismus und reibt neue

Archiv

Perspektiven auf. be.

H. Henne
ſolche Sturheit iſt gut und Wach

in die letzte Konſe
Wir ſagen:
ſamkeit und Vorſicht bis
quenz.

„Wieviel Männer haben Sie in Jhrer
Diviſion?“ fragte der Feld marſchall einen
mit dem Ritterkreuz und dem Goldenen Ver
wundetenabzeichen ausgezeichneten Komman-
deur. Er erhielt die Antwort, daß im Augen
blick ſoundſo viel Männer in der Ver
pflegung ſeien. „Es gibt, wenn es ernſt wird“,
antwortete der Feldmarſchall, keine Troſſe und
keine Pferdehalter, es gibt nur Männer hier,
die kämpfen. Jhre Diviſion iſt bis zum letzten
Maun eine einzige Feſtung!“

Was machen Sie, wenn der Feind völlig
lautlos nachts mit Laſtenſeglern mitten in
Jhrer Batterie landet?“ fragte der Feld-
marſchall einen Batteriechef. Der Hauptmann
wies auf die Gräben, auf die MG-Neſter,die rings um die Stellit ugen lagern und ſagte
das, was er für dieſen Fall zu tun gedächte.
Man konnte ſich vorſtellen, daß ihm alles gelingen würde. Aber der. Feld marſchall war
nicht ganz zufrieden. Er ſagte: „Beachten Sie,
was ich ſagte, ich will annehmen, daß der
Feind lautlos kommt Und er gab dann
praktiſche Anweiſungen, was zu machen ſei,
um eine Landung aus der Luft von vornher-
ein zum Scheitern zu bringen. Er ſchloß mit
den Worten: „Denken Sie immer daran, täg-
lich und ſtündlich, daß man mit allem rechnen
muß. Wir können mit unſeren Vorbereitun-
gen nie fertig ſein; es gibt überhaupt kein
„Fertig“ bei uns! 9

Wir haben während dieſer Fahrt, auch
während der Eſſenspauſen, keine Geſpräche
gehört, die von anderem gehandelt hätten als
von Minen. Vorſtrandsſperren, Hinderniſſen,
Geſchützen uſw. Dieſe Solduten zwingen ſich,
alle anderen Gedanken aus ihren Hirnen zu
verbannen. Für jeden Führer gibt es nur
eins: Alles noch mehr vollenden! Niemals
wird ein genigaler Feſtungsbaumeiſter mit
Geleiſtetem zufrieden ſein.

Wir ſahen einmal eine Wieſe mit buntenFrühlingsblumen unter einem herrlichen
Himmel. Eine Jdylle des Friedens. „Wun-derbar“, ſagte der Feldmarſchall. „Wunder

ſagten auch wir, in dem Anblick verſunken. Er aber ſetzte hinzu: wunderbar,
wenn man bedenkt, daß unter dieſen Blumen
achtzigtauſend Minen liegen!“

Die Perſönlichkeit Rommel
Der Feld marſchall haßt Phraſen. Und das

haben wir ſelbſt erlebt: Nun, da ihm vom
Führer die Verantwortung auferlegt worden
iſt, nimmt er es mit den r Dinge n
genau. Ausreden läßt er nicht gelten. Hin
derniſſe, um das zu erreichen, was er, ſich als

Ziel geſtellt hat, gibt es für ihn nicht. „Wenn
bei dieſem und jenem im fünften Kriegsjahr
eine gewiſſe Verkalkung einſetzen ſollte, dann
werde ich das ſchon austreiben!“ verſicherte
er. Er kann ſich für jeden praktiſchen Vor
ſchlag aus der Truppe begeiſtern. Dafür hat
er ein offenes Ohr. Von ſechs Wochentaciſt er fünf zumeiſt unterwegs. Seine kör

perliche und geiſtige Elaſtizität iſt bewun-
dernswert und derart ſuggeſtiv, daß ſie auf
jeden, der mit ihm zu tun hat,
„Am liebſten“, ſagte er einmal
„würde ich kein Mittageſſen einnehmen. Esmacht nur wüde!“ Lob verteilt er ſparſam.

Einem Kommandeur rief er zu: „Das beſte
Lob für. Sie iſt, wenn Sie mit dem, was Sie
hier geleiſtet haben, im Ernſtfall das Blut
Jhrer Soldaten ſparen!“

Er braucht nur einen Blick auf die Karte
zu werfen und er lebt in dieſem Gelände,
als ſei es ihm ſeit Jahren vertraut. „Haben
Sie an Rundumverteidigung gedacht?“ fragte
er. Oder ein anderes Mal: „Jm größen und
ganzen bin ich zufrieden, aber Sie müſſen
das Gelände dort noch vielmehr veffauen.“
Oder: „Wieviel Zeit brauchen Sie, um die
ſen Punkt hier im eigenen Verteidigung
abſchnitt unter Feiter zu nehmen?“ „Zwei
Minuten!“ lautete die Antwort des junger
Offiziers

Auf einer ſchmalen Küſtenſtraße kam der
Wagenkolonne des Feldmarſchalls in brauſen-
dem Tempo ein Kradmelder entgegen. Auf
dem Sozius ſaß ein wunderhübſches Mädchen,genau ſo blond und friſch wie der junge Ge
freite, der ſie verbotenerweiſe fuhr. EinenAngenb lick hält alles den Atem an. Jſt der

Junge verrückt .7 Aber nun geſchiehtfolgendes: Der Kradmelder ſtoppt ſein Krad
aus dem höchſten Tempo, daß es ſich beinahe
überſchlägt, ſpringt ab, baut ſich zackig auf
und meldet: „Gefreiter S. mit der Wäſcherin
des Bataillons auf dem Wege zum Troß!“
Alles iſt verblüfft. Der Feld marſchall lächelt,
alle lächeln. Der Gefreite macht kehrt, ſchwingt

überſpringt.
unterwegs,

ſich auf ſein Krad und brauſt davon. Das
Mädchen hinter ihm.

Ein nebenſächliches kleines Erlebnis dochbeweiſt es für beide etwas, für den Feld
marſchall wie für den Gefreiten: Sie haben
ein Herz, ſie
der

haben Humor und ſind nicht aus
Faſſüng zu bringen.

Nach dem offiziellen Teil der Beſichtigung
wir abends noch unverhofft einen

ützpunkt. Die Sonne lag auf dem Waſſer.
Unten am Strand arbeiteten Soldaten und
rammten Pfähle ein. Da zum erſtenmal,
zwiſchen dieſen ſchwer arbeitenden Männern,
ſah ich das Geſicht des Feldmarſchalls auf
leuchten. Er ließ ſich von dem Unteroffizier,
deſſen Geſicht vor Freude und Ueberraſchung
erſchüttert war, Meldung machen und ſparte
nicht mit ſeinem Lob. Er ließ ſich mit den
Soldaten photographieren, ſah immer wieder
über den Strand, der nach ſeinem Herzen war
und ging dann. Im Wagen meinte er: „Jch
habe noch fünfhundert Harmonikas zu Hauſe.
Die will ich denen beim nächſtenmal mit-
bringen. Die Das warwie ein verdi

haben es verdient.“
enter Orden!



eingerichtet daſtehen.
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Als DER GAUSIADI
Verdunkelung. Von Donnerstag 21.19 Uhr bis

Freitag 5.06 Uhr. Mondaufgang: Donnerstag 8.55
Uhr; Monduntergang Freitag 1.00 Uhr.

Täglich gehen der Eltern Gedanken
Die Gedanken vieler Eltern in Halle und

darüber hinaus wandern jetzt viele Male am
Tage einen Weg, der ihnen vor ein paar Mo
naten noch völlig unbekannt war in eins
der faſt hundert Kinderlandverſchickungslager.
Die KLV.-Lager bilden nun die Heimat vieler
Schuljungen und mädel; eine raſch auf
gebaute Heimat mit dieſem und jenem Man-
gel an Gewohntem zwar, aber eine Zuflucht,
die den wirklichen, vollen Sinn einer Heimat
erfüllt: Schutz zu ſein.
ZJmmerwährende Sorge um
Friſche, geordneten Unterricht, innere und
äußere Entwicklung der Anvértrauten bewegt
die Träger der Kinderlandverſchickung; Hitler
jugend, Schule, Partei und ſtaatliche Dienſt
ſtellen. Jn den meiſten Fällen laufen als
Ergebnis dieſes Sorgens an den Beſuchs
tagen pausbäckige, muntere, erholte Kinder
auf die Eltern zu; ruhiger geworden, kehren
Vater und Mutter in die Stadt zurück, in der
ſie ihrem, Kind vielleicht mehr elterlich-per
ſönliche Hut, aber nicht mehr die volle Sicher
heit des Lebens geben können. Iſt die beſte
Löſung der Unterbringungsfrage bei einzel

nen verſchickten Schulen vielleicht noch nicht
gefunden, da es erſt auf die ſchnelle und nicht
auf die beſte Löſung ankam ſo wird auch hier
noch die 'Aufgabe, die ſich die betreuenden
Stellen geſetzt haben, erfüllt werden. Jn
einigen Wochen werden, ſo betont Bannführer
Kaufmann, der Gebietsbeauftragte der KLV.,
in einem Aufruf im „Elternbrief der Erwei
terten Kinderlandverſchichtng“ (herausgegeben
von der Gebietsführung Mittelland) viele
KLV.-Lager nach der raſch erfolgten Grund
einrichtung wohnlich, ſchön und zweckmäßig

2000 Verſammlungen der Partei
Im erſten Vierteljahr 1944 wurden im Gau

Halle Merſeburg über 2000 Verſammlungen
durchgeführt. Nahezu 600 Ortsgruppen

verſammlungen, rund 1000 Zellenverſamm-
lungen, 340 Kampfkundgebungen und zahl
reiche Frauenverſammlitngen und kund-
gehungen ſowie Jugendkundgebungen wurden
veranſtaltet und der Bevölkerung ein aktü
elles Bild von der politiſchen und mili
täriſchen Lage vermittelt.

UrlaubermarkenGültigkeit verlängert
Die Gültigkeit der laufenden Uxlaubermarken

(die in grünem Druck auf gelbem Papier hergeſtellt
ſind) war zunächſtebis zum 30. April 1944 verlängert
worden. Dieſe ÜUrlauberkarten können auch über den
30. April 1944 hinaus zum Wareneinkauf verwendet
werden. Neue Urlauberkarten ſind in Vorbereitung.
Das gleiche gilt für die Reiſe und Gaftſtätten
marken.

Freiwillige für die Waffen4. Die Waffen
bietet Freiwilligen die Möglichkeit, ihr Wehrrecht
auszuüben. Die vollmotoriſierten Diviſtonen der
Waffen4 umfaſſen Jnfanterie, Kavallerie, Artil
lerie-, Panzer, PanzerJäger, Pionier-, Krab
ſchützen, Flak-, Gebirgs, Nachrichten und Sanitäts
verbände. Ueber die Bedingungen der nächſten An
nahmeunterſuchungen iſt heute eine Anzeige ver
öffentlicht.

Achtung, Fiſchkarte!
Stadt Halle Ernährungs- Und Wirtſchaftsämt
veröffentlicht eine Bekanntmachung, nach der der Ab
ſchnitt A. 4 der Kontrollkarte für Fiſch u. a. mit
dem 28. April abläuft.

Kind lief in einen Laſtkraftwagen. Jn der Merſe
burger Straße lief am Mittwoch gegen 15.40 Uhr ein
ſechsjähriger Junge in einen Laſtkraftwagen. Das
Kind erlitt eine Gehirnerſchütterung ſowie Geſichts
verletzungen und wurde dem Krankenhaus Berg
mannstroſt zugeführt.

Eine 70jährige. Frau Margarete Tennemann,
Schillerſtraße 15, vollendet heute ihr 70. Lebensjahr.

Tonalität als innerſtes Geſetz
Von Staatsminister a. D. Dr. W. Wartnaeke

Es gab eine Zeit, da wertete man Werke
der darſtellenden Kunſt nicht nach ihrer inne
ren Qualität, ſondern danach, ob ſie in Dar
ſtellung und Manier einer neuen Gattung
angehören, eine „Entwicklung“ verſprachen.
Und weil Neues innerhalb des Sinnvolle

Der Oberbürgermeiſter der

nicht mehr zu finden war, ſo verfiel man au
Unſinniges. Und weil es immer Leute gibt,
die keine größere Angſt haben als die, in den
Verdacht zu kommen, den Eilzug der Entwick
lung verpaßt zu haben, ſo gab es ſtets Befür
worter der ſchlimmſten Mißentwicklung und
Entartung. Dieſen Dingen iſt wirkſam Halt
geboten worden.
WVas tut ſich heute in den Bezirken des
Muſikſchaffens? Wer Muſik ſchafft, in dem
ſollte es innerlich jubeln, er ſollte innerlich
überfließen von Melodien, es ſollte ihn inner
lich drängen, in Tönen zu ſagen, was er
leidet oder was tiefe Beſinnlichkeit ihm ein
gibt. Heute aber ſcheint es, als ob es in man
chem Muſikſchaffenden mehr klügele und kün
ſtele, ſtatt innerlich ausſtrösme. Konſtruktives
Mühen iſt kein rechter Exrſatz, wo es am
Strom echter muſikaliſcher Eingebung fehlt.
Tronkünſtleriſche Produktion hat nur Sinn,
Muſikkultur kann nur beſtehen, wenn ſich dem
Schaffen das Verſtehen geſellt (W. Kühn), wo
Produktionskraft und Auffaſſungsvermögen
ſich entſprechen. Künſtleriſche Produktion iſt
gewiß dem Verſtändnis vft vorausgeeilt.
Man darf aber die Sache nicht umkehren:
weil etwas nicht oder noch nicht begriffen
wird, muß es ſpäter um ſo ſicherer als groß.
anerkannt werden. Nicht jeder, der ſich ge
quält windet unter den erklügelten Erzeug-
niſſen völliger Atonalität und mutig genug

iſt, dieſes Gequältſein zu geſtehen, iſt darum
ein Banauſe.

Schon daß man von atonaler Muſik als
Gattung ſpricht, beweiſt das Grundſätzliche
dieſer muſikaliſchen Entwicklung oder beſſer
Mißentwicklung. Muſik muß gewiß nicht in
ort Schritt ſchön ſein, tiefſte Qual fand oft
chrillen Ausdruck. Aber noch weniger ſoll

Geſundheit,

Knochen einmal mit den Augen des Chemikers geſehen
Von der Raſierſeife bis zur Photoplatte reicht die „ſtille Teilhaberſchaft“

Schon ſeit dem Beſtehen des Vierjahres-
plans gibt es eine Anbietungspflicht für alle
gewerblichen Betriebe, in denen Knochen an
fallen (Gaſt- und Verpflegungsſtätten,
Schlachthöfe, fleiſchverarbeitende Betriebe,
Schweinemäſtereien, Müllauswertungsbetriebe
uſw.). Sie haben die Knochen den zugelaſſe
nen Sammelſtellen des Knochenhandels anzu
bieten. Ferner ſind Knochenſammlungen der
Schüler ſchon vor dem Kriege angeorönet
worden. Alle dieſe Maßnahmen haben ihren
guten Grund: der Knochen iſt ein wichtiger,
in ländiſcher Rohſtoff. Sowohl der im Suppen-
topf ausgekochte, wie der rohe Knochen kann
weitgehend induſtriell verwertet werden.

Allein das Knychenfett iſt Ausgangsſtoff
für zahlreiche Erzefgniſſe des täglichen Be
darfs. Es liefert uns einmal das beſtens be
kannte Glyzerin, das man unter anderem
zur Herſtellung von Raſierſeifen, Lacken,
Druckfarben, Farbbändern, Appreturen für
Textil und Leder und Gefrierſchutzmitteln
braucht. Aber auch Stearin, zur Herſtellung
von Kerzen, kosmetiſchen Krems, Jmpräg
nierungen, ver Bronzefarben verwendet,
wird aus induſtriellem Knochenfett gewonnen.
Wichtig iſt ferner die Erzeugung von Olein,
Stearinpech (zur Herſtellung von Dachpappe)
und Seife. Eine Sonderart des Knochenfettes
iſt das rohe Klauenöl, aus dem matt vornehm
lich Schmiermittel für feinmechaniſche Jnſtru
mente und Uhrenvöl herſtellt.

Vor dem halliſchen Richterkiſch

Mit dem Nachſchläſſel ins Kaffeelager
Die 53jährige Frau' Frieda Ebel aus Halle war

ſeit dem Jahre 1942 bei einer hieſigen Kolonial
warengroßhandlung als Reinemachefrau tätig. Die
Frau mit ihren ſechs Vorſtrafen, darunter fünf
wegen Eigentumsvergehens, war durchaus ungeeig
net für eine ſolche Vertrauensſtellung. Wenn ſie
auch bei ihren Säuberungsarbeiten gar nicht mit
den Lagerräumen in Berührung kam, ſo wußte ſie
ſich aber doch Zutritt zu der Röſterei zu verſchaffen,
zunächſt mit dem richtigen Schlüſſel, den ſie aus
einem Schreibtiſch entnahm, ſpäter mit Hilfe eines
zurecht gefeilten eigenen Nachſchlüſſels. Hier ſtahl
die Frau nach und nach innerhalb eines Jahres
40 bis 50 Kilogramm geröſteten Bohnenkaffee, den
ſie zum Teil ſelbſt verbrauchte, zum Teil an Be
kannte verſchenkte. So zog ſie nach und nach drei
andere Frauen mit in ihre Straftat hinein. Die
Hausſuchung bei ihr und den von ihr beſchenkten
Frauen förderte noch 17 Kilogramm Kaffee zutage.
Die Angeklagte hatte ſich durch dieſe Taten nicht
nur eines ſchweren Diebſtahls, ſondern auch eines
e e er u per ſchuldig gemacht, weilBohnenkaffee jetzt im Kriege zu den Mangelwaren
gehört, deren Beiſeiteſchaffung den lebens wichtigen
Bedarf der Bevölkerung gefähtdet. Nachdem die An
geklagte ſich der Beſtrafung zunächſt durch die Flucht
hatte entziehen wollen, wurde ſie jetzt vom Sonder
gericht in Halle wegen dieſer Straftaten zu einem
Jahr und ſechs Monaten Zuchthaus und zum Ver
kuſt der Ehrenrechte auf die Dauer von zwei Jahren
verurteilt. Auch die übrigen drei Frauen wurden

wenn auch ihrer geringeren Beteiligung wegen
milder beſtraft.

Schändlicher Mißbrauch der
Fronkkameradſchaft

Ein frevelhaftes Spiel mit dem Kameradſchafts
gefühl des Frontſoldaten brachte die Frau Melitta
Güldner aus Ermsleben (Mansf. Gebirgskreis) vor
das Sondergericht zu Halle. Der Ehemann der An
geklagten war im Juni 1942 zum letzten Male auf
Urlaub geweſen. Jm Januar 1943 wurde ihr von
der Kompanie mitgeteilt, daß ihr Mann vermißt
ſei. Jnzwiſchen hatte die Frau am 20. Oktober 1942
eine Tochter Chriſta geboren. Dies Mädchen ſtammte
aber nicht von ihrem Ehemanne, der inzwiſchen
während ſeines Urlaubs von ihrem Fehltritt unter
richtet worden war und der Frau ihrer Angabe
nach verziehen hatte. Eine Freundin der Angeklag
ten hatte ihr gelegentlich erzählt, daß ſie von der
Kompanie ihres gefallenen Mannes eine Geldzuwen

Aber auch der entfettete Knochen hat noch
vielſeitigen Verwendungswert. Da iſt zunächſt
der Knochenleim, ein Rohprodukt zur Holz
und Papierverleimung, Zündholzherſtellung,
gleichzeitig ein Jſolier- und Pflanzenſchutz
mittel. Das bei der chemiſchen Verwertung
des Knochens. anfallende Knochenmehl dient
als Futter- und Düngemittel, und ſelbſt die
Knochenaſche wird noch gebraucht zum Bei-
ſpiel in der Porzellanherſtellung oder Milch-
glasfaſer-Fabrikation.
lich findet Verwendung in der Arzneibranche
und bei der Zuckerraffinerie. Sogar die Film
induſtrie iſt an der Auswertung des Roh-
ſtoffes Knochen hervorragend beteiligt. Sie
braucht die aus beſonders ausgewählten
Rinderhartknochen gewonnene Gelatine zur
Zubereitung der lichtempfindlichen Schicht auf
Filmen und Platten.

Dieſe lange Liſte die überdies noch be
liebig erweitert werden könnte mag dem
Leſer zutn Bewußtſein bringen, was für ein
Unentbehrlicher Rohſtoff der Knochen für un
ſere Wirtſchaft. iſt und wieviel wertvolles
Volksvermögen dort vergeudet wird, wo Kno
chen achtlos in den Müll wandern. Der Appell
zur Knochenſammlung ergeht daher erneut
an alle Hausfrauen ſowie an die Küchen
betriebe und gewerblichen Auffangſtellen. Für
je fünf Kilo Knochen erhält der Ablieferer
außerdem wie wir bereits berichteten
(ſiehe auch die geſtrige Ausgabe) ein Stück
Kernſeife als Prämie.

dung für ihr Kind erhalten habe, und da beſchloß
Frau G., einen gleichen Verſuch zu machen. Sie
wandte ſich am 3. März 1943 brieflich an die Kom
panie ihres vermißten Mannes und bat um Ueber
nahme der Patenſtelle bei dem gar nicht von ihrem
Manne ſtammenden Kinde: „Jm Wochenbett muß
ich der Kompanie mitteilen, daß, ſeitdem mein Mann

vermißt iſt, ein kleines Mädchen geboren iſt, was
doch ſein ſehnlichſter Wunſch war.“ Die Kompanie
konnte natürlich nicht annehmen, daß ſie belogen
wurde, und in wirklich großzügiger Weiſe wurde für
Chriſta als das vermeintliche Kind des vermißten
Kameraden der Betrag von 3300 RM. geſammelt und
auf ein Sparkaſſenbuch eingezahlt. Die Angeklagte
hatte alſo den Geburtstermin der Tochter zu ver
ſchleiern verſtanden, ſo, als ob das Mädchen erſt
nach der Vermißtneldung ihres Mannes geboren ſei.
Sie hatte in, Wahrheit keinerlei Anſpruch auf das
Geld, weil das Kind nicht von ihrem Manne
ſtammte. Das war Betrug unter Ausnutzung der
Kriegsverhältniſſe. Sie hatte ſich auf das Kamerad
ſchaftsgefühl der Frontkameraden ihres Mannes be
rufen, obwohl ſie wußte, daß ihr vermißter Ehe
mann gar nicht Vater des Kindes war und ſomit
für die Kompanie ihres Mannes gar keine Ver
anlaſſung beſtand, dieſem Kinde ein Patengeſchenk
zu machen. Sie wußte auch, daß die im Frontein
ſatz ſtehende Kompanie ihre Angaben nicht näher
nachprüfen, ſondern ſich auf die Angaben der Frau
eines ihrer Kameraden verlaſſen würde. Sie wurde
vom Sondergericht in Halle zu einem Jahr und drei
Monaten Zuchthaus und zum Verkuſt der Ehrenrechte
auf die Dauer von zwei Jahren verurteilt

Ein hartleibiger Verdunkelungsſünder

Als am Abend des 27. Januar während eines
Fliegeralarms eine Verdunkelungskontrolle in einem
halliſchen Bezirk abgehalten wurde, war das nach
dem Hofe zu gelegene Kloſettfenſter der Wohnung
des 58jährigen Karl S. aus Halle nicht ordnungs
mäßig verdunkelt, ſondern der Schein des erleuch
teten Fenſters war auf dem Hofe deutlich zu ſehen.
Daraufhin erhielt S. einen Strafbefehl über 20,
Reichsmark, gegen den er Einſpruch erhoben hatte
mit der Angabe, er ſei an dem betreffenden Abend
gar nicht auf dem Kloſett geweſen. Die Beweisauf
nahme ergab aber zweifelsfrei, daß nur S. das
Kloſett mit einer brennenden Lampe betreten haben
konnte, da er auch während dieſer Zeit nicht im

Luftſchutzkeller geweſen war. Deshalb
Einſpruch verworfen, und S. hat auch noch die
Koſten des Verfahrens zu tragen.

Muſik in jedem Schritte unſchön ſein. Atona
lität, d. h. grundſätzliche (nicht gelegentliche,
vorbereitete und zur Bindung zurückgeſührte)
Losgelöſtheit vom Ordnungsſyſtem der Ton
arten iſt grundſätzlich unſchön. Denn das
Ordnungsſyſtem iſt nicht willkürlich erfunden,
es iſt gefunden, einem Grundgeſetz unſeres
Jnneren entſprechend.

Dieſe innere Ordnung in Melodie und
Harmonie iſt Geſetz, und wer dies Geſetz be
ſtreitet, beſtreitet der Muſik die Zuſtändigkeit
im Bezirke des Empfindens und degradiert
ſie zu einer intellektugliſtiſchen Angelegenheit
für ſolche, die nach dem Geſetze des Ueber
druſſes und der Gegenſätzlichkeit nach ge
pfeffertem Mißklang ſchreien. Das Geſetz der
inneren Ordnung hat das höhere Recht gegen
über der intellektugliſtiſchen Laune, daß jede
Einzelſtimme das Recht ihrer unabhängigen
Eigenbewegung habe, gleichgültig, ob das
Harmoniebedürfnis faſt grundſätzlich auf das
grauſigſte verletzt wird, wenn Töne zu
ſammenſtoßen, die innerlich völlig beziehungs
los, d. h. atonal ſind.

Es iſt an der Zeit, an eine experimentelle
Unterſuchung des Muſikpſychologen und Chor
leiters W. Kühn zu erinnern, die in den
„Beiträgen zur Anatomie uſw. des Ohres“
erſchienen iſt (13. Band, S. 254 ff., Jahrgang
1919). Er hat Kindern einfache, ihnen fremde
Melodien vorgeſpielt und ihnen danach die
Aufgabe geſtellt, einen tiefen Ton zu ſingen.
So gut wie durchweg haben ſie den Grundton
der Tonart der Melvdie oder einen Bezugs
ton in der Tonart geſungen. Es iſt damit
der Beweis geliefert von der der Tonika
eigenen zentralen und leitenden Stellung
innerhalb der Gehörsauffaſſung. Das iſt ein
inneres ſeeliſches Geſetz.

So ſcheint es mir nicht ratſam, wenn etwa
jungen Sängern zugemutet wird, mit der
Wiedergabe atonaler Werke ihr natürliches
Gefühl zu vergewaltigen und ſich mit unge
heurer Anſtrengung atonale Unnatur abzu
ringen. Daß das mit der ausgeſprochenen
Atonalmuſik verbunden iſt, wird niemand
leugnen, der ſolchen Verſuch gemacht hat. Das
Tonalitätsgefühl iſt eine pſychiſche Realität.

Es ſtellt ſich dar als Vorſtellungsbereitſchaft
höheren Stärkegrades für inneren Ton-
zuſammenhang und bildet die unbedingte
Grundlage jeden Muſiktreibens. Es iſt die
Seele immanenter muſikaliſcher Geſetzlichkeit.

Wer die tonale Muſik nehmen wir
durchaus an, ungewollt um den Kreditbringt, beeinträchtigt dem deutſchen Volke
eins ſeiner wertvollſten Güter: er beirrt das
echte muſikaliſche Empfinden. Wem wertvolles
tonales Schaffen zu ſchwer iſt, ſollte das Ton
ſetzen unterlaſſen. Jedenfalls ſollte man keine
erlernbare atonale Willkürproduktion an
bieten ſtatt nichterlernbaren inneren Reich-
tums aus echter Erfindungskraft.

Lanners „AltWien“ wiebdererſtanden
Alexander Steinbrecher, der Meiſter des leicht

beſchwingten pointenreichen Muſizierens hat Joſef
Lanners Operette „Altwien“, die vor etwa drei
einhalb Jahrzehnten zum erſten Male in der Donau
ſtadt über die Bretter ging, in einer völlig neuen

„Bearbeitung als Singſpiel wiedererſtehen laſſen.
Neben den mitreißenden Lannerſchen Walzerrhythmen
und den würzigen Jnſtrumentationskünſten Stein
brechers waren es vor allem die reizenden Szenen
bilder und Koſtüme von Alfred Kunz, die die
Schwächen des Terxtbuches auszugleichen vermochten
Die Spielleitung (Hans Fuchs) hatte eine Fülle
witziger Einfälle aufgeboten, um den ſimplen Ab
lauf der Operettenbanalitäten ſchmackhaft zu machen
und auch die Darſtellung zeigte ſympathiſche Quali

täten. Emil Dubrovie
Zehn Jahre parteiamtliche Prüfungskommiſſion.

Jn dieſen Tagen kann die unter Leitung des Reichs
leiters Philipp Bouhler ſtehende ſchrifttumspolitiſche
Dienſtſtelle der Bewegung auf eine erfolgreiche zehn
jährige Tätigkeit zurückblicken. Die Verdienſte, die
ſie ſich an der Geſtaltung des nationalſozialiſtiſchen
Weltbildes und der Ausbildung und Formung der
geiſtigen Auseinanderſetzung in Deutſchland er
rungen hat, ſind nicht zuletzt in allen Wirtſchafts
gebieten zu einem feſtſtehenden Begriff geworden.

Grünberger Sekt als Novellendichtung. Der als
Erzähler und Bühnenautor mehrfach hervorgetretene
Berliner Filmregiſſeur Ernſt Leegen las in Grün
berg ſein neues Werk, die muſikaliſche Novelle Grün
berger Sekt

Knochenkvhle ſchließ

wurde der

Dienſtzeitdauer der Arbeitsmaiden
Der Führer hat am 8. April 1944 den Er

laß über die Dienſtzeit im Reichsarbeits
dienſt der weiblichen Jugend vollzogen. Da
nach beträgt die Dienſtzeit für die in der
Luftverteidigung eingeſetzten und für alle
für dieſen Einſatz vorgeſehenen Arbeitsdienſt
pflichtigen 172 Jahr, wird alſo um ein hal
bes Jahr verlängert. Für alle übrigen
Dienſtpflichtigen bleibt die einjährige Dienſt
zeit (einſchließlich Kriegshilfsdienſt). Der
Reichsarbeitsführer Reichsminiſter Hierl hat
die zur Durchführung erforderlichen Rechts
und Verwaltungsvorſchriften erlaſſen.

Die zur Zeit im Kriegshilfsdienſt befind
lichen Arbeitsdienſtpflichtigen werden zwi
ſchen dem 15. und 20. Mai 1944 entlaſſèn, die
Ueberführung des Erſatzes folgt dementſpre
chend. Alle Arbeitsangiden im Luftwaffenein
ſatz kommen nach Erlaß des Führers im
Herbſt 1944 zur Entlaſſung.

Zu Beginn des Krieges wurde die Ar
beitsdienſtpflicht für die weibliche Jugend
durchgeführt; Jahre ſpäter folgte die Einfüh
rung des Kriegshilfsdienſtes und im Herbſt
1943 der Einſatz von Arbeitsmaiden innerhalb
der Reichsgrenzen im Rahmen der Reichs
verteidigung bei der Luftwaffe. Jn der Tat-
ſache, daß für die kommenden Monate nicht
auf ihre Hilfeleiſtung verzichtet wird, ſondern
eine Verlängerung des Luftwaffeneinſatzes
vom Führer befohlen wurde, liegt eine her
vorragende Anerkennung der Tüchtigkeit und
Pflichttreue der Arbeitsmaiden,

NSV.Säuglingskrippe hilft
Kröllwitzer Müttern

Am 2. Mai eröffnet die NS. Volkswohl-
fahrt in der Belfortſtraße in Kröllwitz eine
NSV.-Säuglingskrippe für Säuglinge und
Kleinkinder im Alter bis zu zwei Jahren,
Es handelt ſich um eine günſtig gelegene, ſon
nige Tageskrippe mit Garten für Kinder,
deren Mütter berufstätig ſind vder aus
irgendwelchen anderen Gründen nicht in der
Lage ſind, tagsüber ihr Kind zu verſorgen.
Einzelne Kinder können auch ausnahmsweiſe
vorübergehend nachts dort verſorgt werden.
Anmeldungen zur Aufnahme der Kinder
nimmt die Hilfsſtellenleiterin „Mutter und
Kind“ bei den Ortsgruppen entgegen.

Erſatz für ausgebombte Zeugniſſe
Bei verſchiedenen Schulen ſind Anträge Bomben

geſchädigter auf Zweitſchriften verlorengegangenener
Schulabgangszeugniſſe, Reifezeugniſſe uſw. eingegan
gen. Mitünter ſind aber die Unterlagen der Schulen
ebenfalls durch Feindeinwirkung verlorengegangen.
Nach einer jetzt erfolgten Regelung des Reichserzie
hungsminiſters hat der Geſuchſteller ſeinem Antrag
auf Erſatz für ein ausgebombtes Schulzeugnis die
Verſicherung beizufügen, daß die Urſchrift. verloren
ging und daß er die betreffende Schule in der ge
nau anzugebenden Zeit beſucht und mit dem Zeug
nis, für das Erſatz gewünſcht wird, verlaſſen hat.
Die Schule wird dieſe Angaben auf ihre Richtigkeit
nachprüfen und zwar u. a. auch an Hand der Erin-
nerung der Lehrkräfte. Falſche Angaben können
Strafverfolgung nach ſich ziehen. Nach Abſchluß der
Nachprüfung bekommt der Geſuchſteller eine Beſchei
nigung, die als Erſatz für das verlorengegangene
Zeugnis gilt. Dieſes Verfahren wird ſinngemäßauch auf die Zeugnifſe für Nichtſchüler angewandt.
Jm übrigen ſollen die Schüler künftig angehalten
werden, ſich von ihren Schulzeugniſſen beim Abgang
von der Schule ſofort beglaubigte Abſchriften anfer
tigen zu laſſen und ſie ſicherzuſtellen.

KUNDFUNEK VON BEDTE
Reichsprogramm., 14.15: AMerlei von weil bis

drei. 15.00: Bunte Melodien. 16.00: Bgliebte
Operettenklänge. 17.15: UVnterhaltsame Musik.
20.15: Szenen aus dem 1. Akt der Oper Cosi fan
tutte“ von Mozart. 21.10: Cellokonzert von Haydn,
Orchestermusik von Cimarosa und Richard Trunk.

Deutschlandsender. 17.15; Sinfonische Musik von
Haydn., Mozart und Dvorak. 20.15: Volkstümliche

Unterhaltung mit Solistfen, Volksmusikgruppen und
Orchestern.

HEIMISCGEES KULTUVBRLEBEN

Was iſt Konſtitutionsbiglogte

Ueber das Thema „Konſtitutionsbivlogiſche Fra
gen in der mediziniſchen Pſychologie“ ſprach in der
letzten Vortragsſitzung der Leopoldina Prof. Dr. W.
Enke, Bernburg. Er führte u. a. aus: „Die moderne
Konſtitutionsbiologie wird in ihren Methoden, ihren
Ergebniſſen und deren praktiſcher Verwertbarkeit als
eine reine Naturwiſſenſchaft aufgezeigt. Jhre Ex
gebniſſe bilden die Grundlagen der „Mediziniſchen
Pſychologie“, d. h. einer Seelenkunde, die vorurteils
frei wie jede Naturforſchung, beim geſunden wie

kranken Menſchen ſeine ſeeliſchgeiſtige Art bzw. ſeine
ſeeliſchen Störungen auf biologiſche Gegebenheiten
zurückführt, auf die Geſetzmäßigkeiten einerſeits ſei
ner ererbten Anlage in körperlicher wie ſeeliſcher
Einſicht, andererſeits ſeiner Reaktionsweiſen auf die
Umwelt. Das Verhältnis von Konſtitution und
Lebensraum wird als ein zentrales Problem für die
ſeeliſche Geſundheitspflege in ihren einzelnen Zwei-
gen und im weiteſten Sinne dargeſtellt. Gefordert
wird eine geeignete konſtitutionsbiologiſche und me
diziniſchpſychologiſche Schulung aller Volksgenoſſen,
die mit der Führung von Menſchen zu tun haben,
und eine Durchoringung unferes Volkes mit dem
einfachſten lebenskundlichen Erkenntniſſen von ſee
liſchem Geſchehen zum Zwecke einer wirklichen „„ſee
liſchen Hygiene“.

Sicherſtellung italieniſcher Kunſtwerke

Nach eingehender Beratung führender italieniſcher
Muſeumsdirektoren und Kunſtſachverſtändiger iſt be
ſchloſſen worden, daß die aus den erſten Jahren des
14. Jahrhunderts ſtammenden weltberühmten Fres-
ken von Giotto in der .Capella Degli Serovenoni zu
Padua zur Sicherſtellung gegen feindliche Bomber
aus der Mauer gelöſt, an einen ſicheren Ort gebracht
werden ſollen. Da es ſich hierbei um Kunſtwerke
handelt, die für die ganze Welt von einzig daſtehen
der Bedeutung ſind, wird dieſe äußerſt ſchwierige
Arbeit von erſtrangigen italieniſchen Sachverſtändi
gen durchgeführt.

Der WienerSchubert Preis verliehen. Bürger
meiſter Dipl.«Jng. Blaſchke überreichte dem Kompo
niſten Ernſt Ludwig Uray den durch Reichsleiter
v. Schixach geſtifteten Schubert-Preis der Stadt
Wien 1944. Die ſtärkſte Seite des bisherigen Schaf
fens Urays, das durch die klare Melodik und farbige
Harmonik charakteriſiert iſt, ſind ſeine Lieder.
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Aus der Wirtschoft
Betriebliches Vorschlagswesen auch für

Klein- und Mittelbetriebe
Das „Betriebliche Vorſchlagsweſen“ das bereits

in den meiſten größeren Betrieben läuft, hat ſich
beſtens bewährt und umfangreiche Leiſtungsſteigerung
gezeitigt. Der Beſeitigung der in den Klein und
Mittelbetrieben vorhandenen Leiſtungshemmniſſe und
der Aktivierung des Erfahrungsaustauſches dient
das 4vBetriebliche Vorſchlagsweſen“ des Gauſozial
gewerks der DAF. (Handwerk, Handel und Gewerbe
das auf die beſonderen Verhältniſſe dieſer Betriebe
abgeſtellt iſt. Das Gauſozialgewerk ruft alle Schaf
fenden, ſowohl Betriebsführer als auch Gefolgſchaft,
zur aktiven Beteiligung am „Betrieblichen Vor
ſchlagsweſen“ auf. Jedem Schaffenden iſt Gelegen
heit gegeben, n berufliches Können, ſeine beſon
deren Fertigkeiken und ſeinen Willen zur Leiſtung
zu vekunden und praktiſche Beweiſe zum Wohle der
Betriebe und ſomit der deutſchen Wirtſchaft zu er
bringen. Es gilt, das jeweils beſte Akbeitsverfahren
zu finden. Hierzu iſt am eheſten derjenige befähigt,
der täglich am Werk iſt und darüber nachdenkt, wie
der Arbeitsablauf vereinfacht, Werkzeuge Maſchinen
und Konſtrukturen verbeſſert werden können, um
Material und Arbeitszeit einzuſparen, den Ausſchuß
zu vermindern und Güte und Menge der Erzeugniſſe
zu ſteigern. Die eingehenden Vorſchläge werden
überprüft und bewertet, die brauchbaren prämiiert
und im überbetrieblichen Erfahrungsaustauſch den
Betrieben des Handwerks, Handels und Gewerbes
ermittelt.Jeder Schaffende der Klein und Mittelbetriebe

denke über Verbeſſerungen des Arbeitsganges uſw.
nach und und reiche ſeine Verbeſſerungsvorſchläge
bei dem 8uſtändigen Sozialgewerk der DAF. (Hand
werk, Handel und Gewerbe), das jederzeit Auskunft
erteilt, ein; denn jeder gute Vorſchlag iſt ein Schritt
auf dem Wege zum Sieg

Gebührenordnung für den Einzug von Quittun
gen. Nachdem kürzlich eine einheitliche Gebühren
ordnung für den Einzug der Wechſel erlaſſen iſt,
haben nun die Spitzenverbände und Wirtſchafts
gruppen der Banken, Sparkaſſen und Kreditgenoſſen
ſchaften eine Gebührenordnung für den Einzug der
ſog. einfachen Auftragspapiere vereinbart, die nicht
„vankdomiziliert“ ſind, ſondern dem Schuldner in
ſeiner Wohnung oder in ſeinen Geſchäftsräumen
vorgelegt werden ſollen. Die Gebühren ordnung iſt
für allgemeinverbindlich erklärt worden. Bisher war
es den Kreditinſtituten freigeſtellt, ob ſie für den
Einzug von Quittungen, Anweiſungen, quittierten
Rechnungen uſw. Gebühren berechnen wollten oder
nicht, ſie durften lediglich keine höheren Gebühren
fordern, als bei Erlaß des Preisſtops von ihnen be
rechnet worden waren. Nun ſind einheitliche Ein
zugsgebühren vorgeſehen, die ein Tauſendſtel vom
einzuziehenden Betrag, mindeſtens jedoch 2, RM.
betragen, wozu noch außergewöhnliche eigene Bar
auslagen kommen. Durch die beſonders bei kleine
ren Rechnungsbeträgen verhältnismäßig hohen Ein
zugsgebühren ſoll erreicht werden, daß das umſtänd

Blick in clie Welt

Landsinechls-Ouarkiermeiſter ſteckke das Lager ab
Seit 90 Jahren gibt es den Truppenzahlmeiſter

Die OKH-Zeitſchrift „Die Heeresverwaltung ver
öffentlicht einen von Oberſtabsintendant Raſch ver
faßten Ueberblick über ein Stück Soldatengeſchichte,
bei dem es um die gerade im gegenwärtigen Krieg
ſo bedeutſame Sicherung des Nachſchubs geht. Den
Anlaß bildet die Tatſache, daß jetzt genau 90 Jahre
vergangen ſind, ſeit durch Kabinettsorder der Trup
penzahlmeiſter in der preußiſchen Armee eingeführt
und von dort ſpäter in die deutſche Wehemacht über
nommen wurde. Er hat ſich aus dem Quartier
meiſter der Landsknechtsheere entwickelt. Dieſer
Quartiermeiſter zog mit den Fourieren der Fähn-
lein dem Landsknechts- Regiment voraus, um das
Lager abzuſtecken oder die Quartiere vorzubereiten
Daneben hatte er noch Adjutantenaufgaben beim
Oberſt zu erfüllen, bekam das Gehalt wie ein Haupt
mann, dem er alſo wohl im Range gleichſtand. Der
Regimentsquartiermeiſter war in der Regel ein er
fahrener und geſchickter Kriegsmann, der nebenher
häufig Koch ein Fähnlein führte. So erhielt z. B.
der ſpätere brandenburgiſche General von Schlabren
dorf als Anerkennung für die in der Schlacht bei
Fehrbellin und bei der Eroberung von Wolgaſt be
wieſene Tapferkeit außer einer Kompanie die Regi
ments-Quartiermeiſterſtelle.

Als mit Einführung des ſtehenden Heeresgin der
erſten Hälfte des 18. Jahrhunderts die. Verwaltungs
angelegenheiten des Regiments wuchſen, war der
Regiments-Quartiermeiſter ſo ſtark an den Schreib
tiſch gebunden, daß Offiziere für dieſen Poſten
ſchwer zu gewinnen waren. Man nahm daher häu
fig junge Leute, die Jura ſtudiert hatten. Jn den

Armeen Friedrich des Großen war der Regiments
Quartiermeiſter kein Offizier, ſondern ein Truppen
beamter mit juriſtiſcher Vorbildung, der 3000 Taler
Kaution ſtellen mußte. Zu ſeinen Hauptaufgaben
gehörte die Verwaltung der Regimentskaſſe und der
Abſchluß von Lieferungsverträgen für Bekleidung
und. Verpflegung. Sein Amt galt als Sprungbrett
für höhere Staatspoſten. So wurde der ehemalige
RegimentsQuartiermeiſter Michaelis ſpäter General
poſtmeiſter. Der ſpätere Begriff des Zahlmeiſters
fand ſich bei den Landsknechtsheeren ſchon im
„Pfennigmeiſter“, der allerdings nur die Kriegskaſſe
zu führen hatte. Zur Zeit Friedrichs des Großen
wirkte der „Kriegszahlmeiſter“ Koeppen an entſchei
dender Stelle bei der auch heute noch bewunderten
Kriegsfinanzierung des Siebenjährigen Krieges mit.
Er hatte als Rendant der Generalkriegskaſſe die
Münzangelegenheiten übernommen. Nach 1866 waren
wieder Offiziere Träger der Truppenverwaltung, bis
vor 90 Jahren der Truppenzahlmeiſter eingeführt
wurde, und zwar als Militärbeamter mit Offiziers
rang. Nach dem erſten Weltkrieg wurden die Spe
zialkaufbahnen: Jntendantur, Zahlmeiſter, Militär
Magazin, Militär-Garniſonverwaltung. Lazarett
und Montierungsdepot ſowie Militär- Bekleidungs
dienſt zu einer Einheitslaufbahn zuſammengefaßt,
wodurch ein einheitliches Beamtenkorps der Heeres
verwaltung entſtand. Mit der gegenwärtigen Bil-
dung des Verwaltungsdienſtes im Truppenſonder
dienſt hat eine lange, für die Staats und Wehrver-
faſſung charakteriſtiſche Entwicklung ihren Abſchluß
gefunden.

Die Enkel ſollen wiſſen, wie es war
Vor allem als bleibendes Dokument für den Kampf

unſeres Volkes werden Aufzeichnungen über dieſe
Kriegszeit und ihre Schickſale künftigen Genergtionen
von unendlichem Wert ſein. Nie darf das deutſche
Volk auch in weiter Zukunft vergeſſen. mit welcher
beſtigliſchen Grauſamkeit dieſer Krieg von unſeren
Gegnern gegen Frauen und Kinder in der Heimat
geführt wurde. Solche Erlebnisberichte ſammelt das
Archiv der Stadt Stuttgart gls Unterlagen für die
künftige Stadtchronik der Kriegsjahre. Mancher
Hausherr oder Familienvater wird in einer ruhigen
Stunde das Geſchick der Seinigen oder des Hauſes
im Kampf beſonders gegen den Luftterror für die
kommenden Geſchlechter ſeiner Familie feſthalten,
mancher Amtsvorſtand oder Betriebsführer wird ſei
nen knappen erſten Bericht durch ausführliche Ergän
zungen erweitern. Das Stadtarchiv, das ſchon viele
Dokumente amtlicher oder privater Herkunft über
zahlreiche Häuſer der Stadt geſammelt hat, möchte
auch über das perſönliche Geſchick der Stuttgarter,
ihre Opfer und ihre zähe Abwehr eine möglichſt reiche
Erinnerung für die Zukunft feſthalten. Es hat da
her an die Stuttgarter allgemein die Bitte gerichtet,

müſſen. Jetzt werden wieder zwei markante Fälle
bekannt: Jn Stockholm wurde eine Diebesbande aus
norwegiſchen Emigranten ermittelt, mehrere ihrer
Mitglieder wurden verhaftet, die aus einem Flücht-
lingslager ausgebrochen und ſeither kriminell tätig
waren. Alle waren in. Norwegen von den deutſchen
Behörden wegen der verſchiedenſten Delikte geſucht
worden. traten aber in Schweden als typiſche
„Opfer deutſcher Methoden“ auf. Ein jüdiſcher An
tiquitätenhändler aus Dänemark namens Samuel
Nathan Feinberg betätigte ſich in Schweden als Gold
ſchmuggler.

Spaniſcher Grenzort durch Feuer vernichtet. Der
in den Pyrenäen gelegene ſpaniſche Grenzort Ca
fano wurde durch Feuer zerſtört. Das 800 Einwoh-
ner und 126 Häuſer zählende Dorf liegt ſieben Kilo
meter von der franzöſiſchen Grenze entfernt am
Fluß Aragon und iſt als Winterkuroört bekannt.
Menſchen kamen nicht ums Leben. Auch das Vieh
konnte zum größten Teil gerettet werden.

Wassersfandsnachrichten
der Wasserstraßendirektion Magdehurg vom 26. 4.

Aus Gau und Reich

Unbekannter aus dem Zug veſtürzt
Kürzlich wurde auf dem Bahnkörper der Eiſen

bahnſtrecke Hof Leipzig bei der Station Schweins
burg ein Mann mit ſchweren Verletzungen bewußt
los aufgefunden. Der Unbekannte iſt im Kranken
haus geſtorben. Vermutlich iſt er aus dem Zuge
geſtürzt. Beſchreibung: Etwa 55 Jahre alt, 1,70
Meter groß, ſchlank, kurzes, graues Haar Glatze,
bartlos, ovales Geſicht und wellige Naſe. Kleidung-
Graue, lange Tuchhoſe mit Aufſchlägen, hellblaues
Sporthemd und graue Socken. Wer über die Per
ſönlichkeit des Toten Angaben machen kann wird
gebeten, ſich bei der Kriminalpolizei Halle, Z. 325,
Ruf 775t, Klappe 326, zu melden.

Die Schachmeiſterſchaften in Wien
Berlin. Der Großdeutſche Schachbund ſchreibt die

Meiſterſchaften von Großdeutſchland für die zweite
Hälfte des Auguſt nach der neuen Hofburg zu Wien
aus. Sämtliche Wettbewerbe und Veranſtaltungen
des Vorjahres ſollen dabei wiederholt werden. Für
den Kampf um den Titel, den der Wiener Lokveno
zu verteidigen hat, werden augenblicklich Ausſchei
dungen, die letzte im Juni ebenfalls in 'Wien, durch
geführt. Daneben gibt es die Damenmeiſterſchaft.
Für dieſe ſind Meldungen bis ſpäteſtens 15. Mai
beim GSB a einzureichen. Nur Mitglieder der Lan
desgruppe Frauenſchach ſind ſpielberechtigt.

Für die Reichsmeiſterſchaft der HJ werden die
Vorkämpfe in gleicher Weiſe wie im Vorjahr in
Zuſammenarbeit der Reichsjugendführung mit dem
Großdeutſchen Schachbund ausgetragen. Aus jedem
Gebiet iſt ein früheſtens am 15. Auguſt 1926 ge
borener Vertreter ſpielberechtigt. Die Mannſchafts
meiſterſchaft wird kurz vorher wieder in Bad Oeyn
hauſen entſchieden.

Mühlberg. Vom Kahn in die Elbe geſt ür z t.) Auf dem Kahn des Schiffseigners Walter
Große, der im Hafen von Auſſig liegt, befand ſich
mit der Ehefrau auch der fünfeinhalbjährige. Sohn.
Die Mutter hatte ihren Jungen während kurzer
Zeit aus den Augen verloren; er war aus der Ka
jüte an Deck gegangen und hat ſich am Halteſeil des
neben dem Frachtkahn liegenden kleinen Bootes zu
ſchaffen gemacht. Dabei hat er ſich vermutlich zu
weit vorgebeugt, iſt ins Waſſer geſtürzt und laut
los untergegangen.

Goslar. (Seelinien in den Harzer Ber
gen.) Jm hellgrauen Geſtein der Harzer Berg
kuppen finden ſich Abdrücke von Seelinien. Die
Tiefenſchichten mit den Meeresablagerungen vergan
gener Erdepochen ſind, als das Harzgebirge ſich durch
Schrumpfung der Erdoberfläche bildete, nach oben
getragen worden und haben ſich in engen Falten bis
auf die Berghöhen geſchoben. Dadurch wurden auch
die verſteinten Linien aus der Tiefe bis zu den
Bergkuppen empotgetragen, wie der durch ſeine
geologiſchen Arbeiten über den Harz bekannte Wiſ-
ſenſchaftler Dr. Behme an Hand eines bereits vor
50 Jahren erſchienenen geologiſchen Querſchnitts
durch den Oberharz nachweiſt.liche, zeitraubende Einzugsverfahren zugunſten der von ſolchen Aufzeichnungen Durchſchläge oder Ab S a a o F. W. W. Srationelleren Ueberweiſungs und Kontoabbuchungs ſchriften zu bekommen und darüber hinaus zur Nie Kröohlit 355* 3 Vittenberg 497 7 Reichenberg. Pferde mit Pflug im Erd

verfahren aufgegeben wird. derſchrift ſolcher Erlebnisberichte angeregt. rer r 391 35 S veden eingeſunken.) Beim Atkern in derSonderbeſtimmungen über Stahlſpäne. Eine neue Galpe (OP.) 221 2 Barby 5514 16 Nähe von Dux bildete ſich plötzlich vor dem PferdeAnordnung der Reichsſtelle Eiſen und Metalle und Emigranten machen Schweden unſicher. Schweden Galbe (VP. 472 12 Nag deburg 462 21 geſpann ein ſechs Meter tiefes Loch, in das die
der Reichsvereinigung Eiſen über Schrottbewirtſchaf erlebt an ſeinen bolſchewiſtiſchen Zuwanderern aus Krizehne 10 Fangermündesss 5 Pferde mit dem Pflug ſtürzten. Der Kutſcher konnte
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lung von Stahlſpänen ſowie Aenderung in der Sor der Vorfälle gar nicht in die Oeffen lichkeit ge Teitmesite 721 14 e Sir 57 Erdmaſſen, das andere mußte wegen ſchwerer Ver
teneinteilung von Stahlſpänen mit entſprechenden langen mögen, hat die Preſſe oft genug über jüdiſche ussig 415 21 Parepau 05 letzungen notgeſchlachtet werden. Das Loch war durch
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Heter, 26, 4. 44. Siegrun Moster ser braver Sohn u. Schwieger- rungs-Inspektor, Gefreiter e e er Hermann Mäatthes u. Angehör. Pa--Filzhut, braun, S. Kiänder-geb. Blümel. Heinz Mostertez, gonhn, Bruder, Sehwager, Bnkel harcò üll e c 927 kür äe all. Getr. Alfred Trachtenhut 4, geg. Badeanz-Hauptm., Halle S. Reilstr. 89b. geſte. der Getrei Gerhard Müller sie Kannte. wird unseren v den eefall. Gefr. m S gTav und Netftfe, der Getreite t Schmerz ermessen Gelhhaar. Halle, Burgstr. 22. G3.44) u. Bademütae od. Som.-Klaus Peter 22. 4. 44. Goertraud Karl Bark am I4, 2. 1944 im sten im J eg 0 h Schuhe (38). Kl. 9074 MNZ.Höpfner geb. Wilkx. Martin Hönf- ar Barkow 37. Tebensjahr den Heldentod m Namen der Mutter. Frau tto Krause u. Tgehter für die Da -Rad, Balion, 70,-—-, geg. Ha.

Pelde, Ralle, im 37. Lebensjahre den Helden- ſtarb. Sovyiel Freude er uns Marie Bangert, ihres Pflege- vexstorb. Frau Emma Krause So. Mantel (32). Ri 4203 MNZ.
ner. Gefr., z. Z. i.Benkendorfer Str. 55. tod im Osten. gab, so groß ist unser Schmerz

Gustav Müllerg 4 s In tiefster Betrübnis: Ingehborg In tiekem Wehunten 24 r Sertrauae Barikow u. söhnchen Wolfgang, u, Frau Gertrucdk geb. Seeländer,
Morouel a Verd. al Fam. Carl Barkow, Dargso Pa. Heimut Mulfer, Marthaurowskv, z. Z. im BVelde, Halle. I Fam. Franz Hecklau, Halle. Kahl
Roßbachstr. 20. Beileidsbesuehe verbetent

Rainer 23. 4. 44. Gertrud Häckert
geb. Pischer. Rudolf Häckert,
Gerbstedt. Hindenburgstr. 19.

D ihre Verlobung zelgen an:

Brigitte Wiedenbeck, Leo Körfers,
Halle (S.), Breite Str. I--3, und
Brünn bei Köln.

Anni Jungmann, Cefr. Karl Auers-walckl, 2. Z. auf Urlaub, Belitz u.

LUeber, Sohn,

d

Halle (S.), Burgstr. 68,Rodewisch (Vgtld.).
Am 17. 4. Kel

mein lieber, guter Mann, unser

Bruder u. Onkel, d. Zugwacht-
meister d. Gend.

Walter Müller
Inhaber des K. 2. Kl.

kindes, ſhrer Brüder, Tanten,
Onkel, Schwägerinnen, Nichten
u. Neffen: Otto Behrens.
Beisetz. Sonnabend, 8.45 Uhr
yon der Kapelle des Südfried-
hofes. Kranzspenden Friedhofs-
verwaltung.

straße 21.

kür denObermaat

Halle (S.), Geiststraße 39,
den 27. April 1944

Am 26. April 1944 entschlief
sanft nach mit großer Geduld
ertragenem, schwerem Leiden
unser liebes Trudehen, unser
alles

Gerfrud e Marx

im Osten

Schwiegersohn,

Elsa Förster
Pltern fürJägerHalle, Baumweg 95, 27. 4. 44.

Am 25. 4. erlöste ein sanfter
Tod meine geliebte Frau, un-sere liebste MAutti, gute Oma,
Sehwiegermutter, Sehwester,
Schwiegertochter, Schwägerin
und Pante, Frau

Hedwig. Reufner

die
Richter geb.
Kür

für den

geb. Hanf, Halle (S.), Lessing- I Da.-

Elise Thurm u. alle Angehbör.
verstorbenen. MA.-

Richard
Halle (S.), Spitze 15.

Edgar
(S.). Thüringer Straße 26.

Fam, Karl Lorheer, Wansleben
verstorbene

Rad, 70, gegen Radio. An-gebote W 8527 MNZ.
Da. Schuhe (36), 12, geg. Sport-

schuhe (39). W 84283 ANZ.
Da.-Schuhe, schw., Lack 12,-,

schw. Chevr (37) 15, gegen
gleichw. Schlangenled. od. Som-
merschuhe (36). h. Abs. W 8431.

Eidechsenfeder-Schuhe (37), 20,
gegen Gr. 37 Kl 9260 MNZ.

Gasherd (Askania), 3fl., m. Back-
u. Bratröhre 150, geg. Blek-

Thurm,

eb. Ronniger u.
en verstorbenen

Förster. Halle

Anna

Frankfurt a. M. -Sossenheim,
Dorle Beiersdörfer, Obgefr.,
Müller, z. 2. auf Urlaub. Ostrau
u. Luchwigshafen a. Rh, April 44.

G ihre Vermählung zeigen an:
Rudolf David, Everdina David geb.
Beltman, Halle (S.), Geiststr. 1,
28. April 1944.

Obgerr. Erich Ziege u. Frau Helga
geb. Schopp, Gerbstedt (Mänsk.
Seekr.) u. Tieskau (Saalkr. im
April 1944.

Otto Heine, Oberjäg., Helge Heine
geb. Lewandowski,. Amwmendork,
Schachtstr. 7, 27. April 1944.

M Autenverg u. alle G.
e den 24. April 1944.
ß Vnerwartet erhielt ichdie mir unfaßbare Nachricht,

daß mein über alles geliebter
Mann. der herzensgute Vater
s Kinder, unser UeberSobn, Bruder und Schwager,
der Obergefreite

Albert Landgraf
Inh. d. EK. 2. Kl. u. a. Ausz.
im Alter von 35 Jahren durch
einen Vnglücksfall jäh aus dem
Leben gerissen wurde.

In tiefem Leid Hilma Landgraf
geb. Fränkler nebst Anita u.
Hannelore, Gust. Landgraf u.Frau, Geschw. u. Verwandte.

W Kiel, Beselerallee, 48,
Sennewitz bei Halle (S5),M den 4. Aprii 1944.
Es opferte sein Leben für dasVaterland am 4. März 1944 im
Osten unser Ueber, sonniger,
stets so dankbarer Sohn. Bru-
der. Kukel, Neffe und Vetter,Ltn. u. Zugk. i. ein. Gren. -Rgt.

Kurt Häclicke
W 18. 1. 1923 A 4. 3. 1944
Inh. d. Verw.-Abz. u. d. Intk.
Sturmabzeichens. r ruht aufeinem Heldenfriedhof.
In tiefst. Brgriftenb. u. Trauer
Mar. Verwalt. Amtmann Affrecd
Häcdicke u, Frau geb. Buch,Ww. Frieda Thiele geb. Reiche

Beil Familien- Anzeigen Namen

Kurt
In stiller Trauer: Erika Müller
geb. Rieschel, Arno Müller u.Frau als Ritern, Georg Hiesche
u. Frau als Schwiegereltern,Kurt Müller u. Famtiſe, Fami-
je Bernhard Kloß, Georg Rie-
schel, z. Z. Kriegsmarine.

bettin, Roitzseh, Rocehlita
W Sohwer und Wart trat

uns die Nachrieht, daß
mein innigstgeliebter, unvyer-gebleher Sohn, mein heibge-
ſiebter Mann und guter Vater
seines kleinen Lieblings, unser
b. Bruder, Schwager, Schwie-
gersohn, der Obergefreite

Kurt Plato
im Osten im Alter von 25 J.
den Heldentod erlitt.
In tietf. Schmerz Marie Plato
geb. Großmann, Lotti Plato u.
Söhnchen Kurt, Gerd, Brüder
Schwester u, alle Angehörigen.

im Alter von 2056 Jahren.
In unvergehlicher Liebe: Ihre
Eltern u. Geschwister u. alle
Angehörigen.
Beerdigung Sonnabend, 29. 4.
9.15 Vhr. I. Kapelle Gertrau-
denfriedhof. Kranzspenden an
die Friedhofsverwalt. erbeten.

geh, Theuerkauf
nach 57 Tebensjahren
ihrem sohweren Leiden
In still. Trauer: Kurt Reußner,
Hptwm. Herhert Hönisch u. Fr.
Ilse geb. Reußner, Uffz. Heinz
Reußner u. Frau Gerda, Egon
Reußner u. alle Angehörigen.

E iewvon mma Biewald u
Eduard Biewald, Halle (S.).
Dessäuer Straße 7a.

Geschwister Rößler u. Ange-
9 hörige für den yerstorbenen

Friedrich Rösler, Bierleitungs-

T Nietleben, d. 25. 4. 1944.
9 Wir erhielt d. sehmergl.

Nacehricht, daß uns. Ueb.,
guter, hoffnungsvyoller Sohn.Bruder, Rukel, Nefte, mein über
alles geliebter Bräutigam, der
Pg., Obergefreiter

Helmut Köppe
P 3. 2. 1922 3. 4. 1944
im Osten den Heldentod fand.
In tiefem Sehmerz: Friedrich
Könpe u. Frau Frieda. geb.
Liesegang, Harry Köppe, E.Sekr. Margot, Eclith u. Wolf-
gang als Geschwister, Marta
Ciesegang, Liselotte Scherf,

Halle (8.), Bismarckstri 23,
den 26. April 1944.

Nach kurzer Krankheit ent-
schlief am Mittwoch mein
Ueber Mann, mein guter Sohn
und Sehwiegersohn, Bruäder,
Schwager u. Onkel, der Reichs-
bahnangestellte

Erich Winkler
im 28. Lebensjahre
In tiefer Trauer, im Namen
allen Hinterbliebenen SElly
Winkler geb. Hempel, Familie
Paul Hempoel,
Beerdigung Sonnabend, 10Vhr,
kl. Kap. Gertraudenfriedhof.

reinigèr und Kohlenhändler,Halle (S.), Zwingerstr. 24.
Frau Ellij Rümpler geb. Wink
ler u. alle Angehörigen für d.
gefallenen Grenadier Georg

ümpler, Lettin z
Familie Franz Teuhbner u. alle
Angehörigen für den gefall.
Unteroffizier Erleh Teubner,Büschdorf. Kanenaer Str. 36,
und Spandau. eFam, Elmungd Staudtmeister u.
Angehörige für den gefallenen
Gefr. Gerhard Staudtmeister,
Bennstedt.

Fam. Franx Röhling vnd alleAngehörigen f. d. gefallenen
Matr.-Obgefr. Franz Röhling,

Beerdig. 29. 4.. 9.30 Uhr. Kap.
Südfrdh. Kranzsp. n. dort erb.

Kanena bei Halle (S.).
Das unerbittliche Sehiekeal
entriß mir unerwartet meinen
guten, inniggeliebten Mann, d.
stets treusorgenden Vater mei-
ner Kinder, lieben Schwieger-
vater und guten Opa, Sohn
und Bruder, den Bürogehilfen

Ofto Ulbrich
P. 7. 1893 A 25. 4. 1944
In stiller Trauer Minna Ul-
brich geb. Preußer vw. Wenck
u. Kinder sowie alle Angehör.
Die Beerdigung Hndet Sonn

Zwintschöna, d. 26. 4. 1944.
Nach Kkurzer, schwerer Krank-
heit entschliefen unsere lieben
beiden herzigen Kinder, unser
aller Sonnenschein, ung liebe,
kleine LMonlka
im zarten Alter von 25 Jahren
und unsere liebe, kleine

Ulla
im Alter vön 5 Monaten
In schwerst. Herzeleid Arthur
Schiefeck u. Frau Charlotte
geb. Gold, GroBeltern u. Ver-
Wandte.

abend um 75 Uhr vom Pried-hof aus statt. Beesenstedt über Eisleben.
Eduard Lüheck u. Angebörige

Könnern. Hallische Str. 18, für die verstorbene EmmaHalle (S.), Bohenzollernstr. 38. e geb. Bauerwmeister,
6nnern.

troherd. Ang. unt. 2 645 anLorbeer. Anzeig.-Dankhboff, Schwetschke-
Else Rahsch nebst Angehörig. straße 1.verstorbenen Alfons Gesellschaftskleid (Taft), schw-,
Rabsch, Schwetschkestr. 4. langes (42-44), 50, geg. Win-

als Ange- terkleid. R 9055 N.hörigen für den verstorbenen j Ghammophonsehr., Eiche. m. 60
Platten, 200, gegen Radio.
W 8485 MNZ.

Handtücher 60. gegen Sommer-mantel (48-50). 2 4209 AMANZ.
Hancſwagen, 3--4 Ztn., 50, geg.

D-Rad. Ang. MNZ. Könnern.H.-Ballonrad, 55. geg. Ohaise-
longue. KIl 9290 MNZ.
H.-Berufsmäntel (50), grau u.
weiß. 20, 1. Da. Badeanzug,
Wolle, P (42), 15. gegen
guterh. Kinderwag. mögl. Korb
mit Matratze. Z 4197 MNZ.

Herrenmakounterhosen, 4 Stück.
Gr. 4, je St. 3, geg. gleiche
Größe 5. I 9292 MNZ.H.-L.-Halbschuhe (44) geg. 40-41.
KIl 9286 MNZ.

Herrenschuhe, schw. (44), 15, SD. Wäsche (49). KI 9056 M
Hochfrequenzann. (ERmergozon),

110/220 Volt,. m. Yeon-Röhren,
150, g. H. -Rad. M 5206 MNZ.

Kindersportwagen, 40, gegen
Damenrad. W 8499 AMNZ. g

Kinderwagen, 65, geg. Damen-
rad. *2 4211 MNZ.

Klavier, 300. geg. Radio oderNähmaschine. 2Z 4212 AMANZ.
Kleinhbildkamera, 35. gege

Kleinkaliberbüchse. Fritz Vogekl,Clara Terpe
V 21. 3. 1864 24. 4 1944. Reideburger Straße 23.

Aus ch G e ceIm Namen d. Hinterbliebenen:Bertha Terpe.
Kopfhörer gegen Leder-FuBß-

ball. Ri 4198 MNZ.
Trauerfeier am 27. 4., 15 UVhr, Anzug für 18 60, gegen Her-Friedhofskapelle in Könnern. 2renanzug. Kl 9269 ANZ.

Arheitsschuhe (46), 15. gegenHose, Jacke, oder Oberhemden
Ri 4185 ANZ.

Brautklefcl, 118. es. elegantes
für erwiesene Anfellnahme
danken:

hesonders deutlich schreiben!

Fam. Scherf u. alle Verwandt.

Teutschenthal, 25. 4. 44.
Tieferschüttert traf uns

2 die überaus sehmerzliche

Nachricht daß auch m. zweiter
Ueber Sohn und Bruder, Gren.

Erich Götzschel
kurz vor Vollendung seines
20. LDebensjahres, wenige Tage

nach fron verlebtem Urlaub.
am 7. 4. im Osten den Helden-
tod ſtarb. Nach 9 Mon. folgte
er seinem einzig. Bruder Kurt.
In tiefem Weh: Martha Götz-
schel, Ruth Götzschel und An-
Verwandte.

Prützthal, d. 27. Spril 1944.
Nach längerem, schwerem und
mit Geduld ertragenem Leiden
ist unser lieber Sohn, Bruder
und Neſfe

Gerhard
im Alter von fast 11 Jahren
kür immer von uns gegangen
In tiefer Trauer: Otto Hoff-
mann, 2. Z. Urlaub. und Frauseine Brüder Obgefr. Otto Hoff-
mann. Gefr. Hans Hoffmann
und alle Verwandten.
Herzl. Dank für erwiesene Anteilnahme.

Herta Poets geb. Lange im e c od. KostümN. er j 3 Jepe 4192 J 1Meere Wie Aas 8eſtzteſ. r Wuth einen
i 3 Sohrank. 57 MNZ.Lange, Halle. Lindenstr. 3. Brotschneidemasch., 30, gegen

Frau Minna Wolf nebst Ange- Sportwagen. F. Erge, Wettin
hörigen für den verstorbenen (Saale), Aschenberg 272.Kaufmann Franz Wolf. Halle, Brotschn.-Masch., S,-, geg. klein
Wettiner Straße 23 a. Fleischwolf. schw. led. Schuhe,

h. Abs. (38). 8,-, g. Straßenseh.Käthe Eiling geb. Gräfe eo-wie Angehörige für d. e
Grenad. Fritz Eiling, alle,
Walter-Steinbach-Straße 29.

Gustav Schulze und Töchter
Kür die Ferstorbene, Gertrud
Sohulze, HRalle, Westl. Laden-
bergstraBbe 51.

(38), I. Abs. Abendsehuhe, h.
Abs. (838), 10.-, geg. leicht. Som-
merscehuhe (38), tach. Abs. b
fischled. Schuhe, b. Abs. 25,
geg. Straßenschube (38), tl. Abs
Ruf 325 61.

D.-Uehbergangsmantel (42-44), 40,
geg. Divandecke od. 3teil. Auf
Iegematratze. Ri 4179 ANZ.

Ueinennumps, weiß, Leders., hoh.
Abs. (39740). 10. geg. Damen-schuhe halbhoh. Absatz (37).
2 4205 MNZ.

Sommerhut, rosenholzf., gr. Vorm,
35., gegen Kindersportwagen.

Kl' 9075 MNZ.
Sommerschuhe (37). bl.-weiß, HI.

Abs., 12.-. geg. wB. Schuhe (37),
hoh. Absatz We 8496 ANZ.

Sportanz. (42), 40,-, g. 23reih.Ziehharmonika. H, Thiemann,
FEriedeburg.

4 Thermhehälter, à 10 Ltr. 120.-,g. gr. Handtüech. W 8498 MNZ.
rTischlampe, 20.—, F. Deberschuhe

(389) oder Damen-Stiekel (38).
2 4204 MNZ

Weckgläser m. Ringen u. Bägel,
St. 1.-, Puppenbaby 20,-. Heiz-
kissen 15, Frackhemd (38) 18.
Volisohneiderbügeleis. (18 Pfd.)
10,-, 3 Kastengardinenstang. m.
Sehienen 30.-, geg. H.-Sommer-
mantel u, Anzug (1.75) braune
Schuhe (43). Ri 4197 ANZ.
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AMTIICHE ANZEIGEN
Dich ruft die Waffen-4f.

zum 45. Lebensjahre

blatt der Ergänzungestelle Elbe V)

Für die iLeibstandarte-

visionen:
Schiläufer u. Bergfreunde Hinden

ihre Spezialtruppe.

dienstzeit Kann s0

bensjahr erfolgen kann.
Wehrmacht ewusterte können
sich. melden, dürfen aber noch
nicht ausgehoben sein.

Nähere Auskunft erteilen alleDienststellen der Allg. der
Polizei, der Gendarmerie, der H.
stelle Elbe (IV), Dresden A 20,
Tiergartenstr. 46, Fernruf 407 96
und 483 34.

Die nächsten Annahmeunter-
suchungen finden statt:
2. 5. 1944, 8.00 Uhr. Weißenfels,

Hotel Goldener Hirsch.
5. 1944, 8.00 Vhbr, Halle, Zoo,

Seebener Straße 172.
5. 1944, 8.00 Uhr. Wittenberg

Sichlers Garten, Hauptm. -Bert-
hold-Stzaße; I4 Uhr Torgau,
Hotel Friedrich der Grobe.
5. 1944, 8.00 Uhr: Belgern. WBE.-
Lager; 14.00 Uhr: Bad Lieben-

werda, Kurhaus-Arbeitsbueh und Wehrpaß sind
mitzubringen

Ergänzungsstelle- Elbe (IV)
der Waffen-Dresden A 20. Tiergartenstraße 46-

Veröftentlicht: Halle (Saale), im
April 1944. 4Für den Saalkreis:

Dr. Bielenberg, Landrat.
Für den Stadtkreis Halle (Saale)
einschl. Ammendorf und Böllberg-

Wörmlitz.
Der Polizeipräsident
m. d. F. d. G. b.

Rheins, Ministerialrat.
Fische.

1. Der Abschnitt, M 4 der Kon-troiikarte für PFisch, Fischerzeug-
nisse u. a. läuft am 28. 4.44 ab.

2. Für die Abgabe und den Be-
zug von Marinaden Wird der Ab-
Schnitt M 7 der Kontrollkarte auf-
gerufen.

3. Fisch und PFischerzeugnisse
werden auf die aufgerufenen Ab-
schnitte wie bisher buchstaben-Weise an die Verbraucher abge-
geben. Die Buchstaben werden in
den Tageszeitungen unter „Ge-
schäftliche Empfehlungen“ vyer-
öffentlicht und an den in FrageKowmenden Vischgeschäften durch
Anschlag bekanntfgegeben.

Halle 27. 4. 1944.
Der Oberbürgermeister.

Ernährungs- und Wirtschaftsamt.

Rentenzaklung
Beim Postamt Halle 1 werdenausgezahlt am 27. 4. die Angestell-

tenrenten, am 28. 4. die Versor-
gungsrenten (neu) und am 29. 4.
die Versorgungsrenten (alt).

Beim Postamt 10, bei der Post-
stelle Halle 9 und bei den aus-Wärtigen Amtsestellen des Post
amts Auszahlung der Versor-gungsrenten am 29. 4. Am 2. 5
Ferden die Sozialrenten bei allen
Zablstellen in Halle und bei den
e des Postamts ausge-
2anhlt.

Halle (S.), den 26. April 1944.
Postamt 2.

Kreisamt für Kriegsopfer
Die Kreisdienststelle der NS.

Kriegsopferversorgung HalleStadt beßndet sich ab sofort in
der Kreis leitung der NSDAP..
Kreis Halle-Stadt, Robert-Eranz-Ring 16. Sprechstd. jeden Diens-
tag u. Freitag von 17—18 Uhr.

DEUTSCHES LEISTUNGS-
ERTVUCHTIGUNGSWVERK

Kreis Halle-Stadt
Gustav-Nachtigal-Straße 11,

Ruf 320 58/59

Dein Ziel: UVnterführeg im Betrieb,
Abteilungsleiter Werkmeister,
Hilfksmeister, Vorarbeiter, Ein-
richter.

Dein Weg: Das Deutsche Leistungs
ertüchtigungswerk. der DAP.;Unterführer- Ausless durch An-
ernung. Kufbaukameradschaften,
TLehrgemeinschaften, Unterführer-
Ausbildung.

Auskuntft, Beratung u. Anmeldung
in der obigen Dienststelle.

sSTELLENANGEBOTE
Buchhalter, vorwärtsstreb. u. zu

verl., v. gr. Metallkonz. Nieder
schles. ges. Handschriftl. Be-
Werbung unt. Bs 10434 anAla Anz. Ges., Breslau I.

Bürohbursche, gewandt, sof. od. sp-
gesueht. Reichsbank.

Großer Mitteldeutscher, Industrie-
petrieb sucht t. Männer fürſeichte Botengänge innerhalb d.
Werkes. Bewerb. aueh v. Rentn.
welehe vüstig sind, u. DS 1012
z 4185 MNZ.

Woerkschutzleiter, mögl. m. Er.
auf gl. Arbeitsgeb., v. groß.
Werk AMitteldeutschlands ges
z s N.Lehriing, Kaufm. wännlich. oderwWeibl., ges. Tiefbauunternehmen
Peinrich Scheven, Halle (S.).
Platz der SA. 10.

Bautechniker od. techn. Zeichner
(Kochbau) f. uns. Verwaltungs-
püro Halle sof. gesucht. Bewer-
schatt. Mansfelder Str. 52.

Unternehmen der

soren k.

Ra. 30.505.
Wachleute für sofort

Einige Mitarbeiter. den Außen

gebung ges. Bei

Die Waffen etellt ein. Kriegs
reiwillige sowie Freiwillige mitionstzeſtverpflichtung vom 17. bis

Nähere Ausführungen im Merk-
M -Panzer-Gren.-Division

s „Adolf Hitler“;
Mindestgröße 1,78 m; kür Di-Mindestgröße 1,66 m.
in den Gebirgstruppen der Waffen-

Freiwillige Können sich bereits
mit 16 Jabren melden; Arbeits-

abgeleistet
Werden, daß Binstellung in die
Waffen mit vollendetem 17. Le-

Von der

und insbesondere die Ergänzungs-

Wirtschaftsfräulein oder

Pungen an Hallesche Pfänner-
Luftfahrtindu-

strie sucht f. kaufm. Abt. tücht.Einkaäufer, Karteiführer, Dispo-
nenten u. Buchhalter sow. Revi-

Revisions- Abteilung.
Bei vorh. Dignung wird Gelegen-
heit z. Binarbeitung geb. Herren
wit Patkraft u. Arbeitsfreudig-
Keit haben gute Entwicklungs
mögliehk. Ausführl. Bewerb. w.
Pandgeschr. Lebensl. Lichtbild,
Zeugnisabsehr. u. AMitteilg. üb.Gehalt u. Freigabe erb. an Ala,
Berlin W 35 unter Kennziff. 94/

gesucht.
Arend Neumann, WThielenstr. 5.

dienst kür Halle. evtl. auch VUm-
Bewährung

Rauptberufl. Tätigkeit möglich.
Herren mit tadellös. Ruf, guter
Verhandlungsgabe melden sich

Zum April und Oktober werden
Krankenpflegeschülerinnen d. NS.
Reichsbundes Deutscher Schwe-
stern in den folgenden Ausbil-
dungsstätten aufgenommen: Uni
versitatskliniken Halle (Saale),
Stadtkrankanhaus Naumburg (S.),
Stadtkrankenhaus Weibenfels,
Stadtkrankenhaus Sangerhausen
Zwei jährige fachliche- Ausbildg.
mit staatlich. Abschlußprüfung.
Aufnahmealter 18 bis 35 Jahre.
Voraussetzung: Gute, abgeschlos-
sene Schulbildung. charakterliche
Eignung und hauswirtschaftlche
Kenntnisse. Für Mädel unter18 Jahren erfolgt Einsatz als
NSV.-Vorschülerin. Auskunft er-
feilt: N. Reichsbund DeutscherScehwestern, Gaudienststells Halle-
Merseburg in Naumburg (Saale),
Tindenring 26, Fernruf: 3543.

Für OT.-Verwaltungsciienst, vor-
nehml. i. bes. Gepieten, werden
geeign. Mitarb. u. Kautl. als
Sachbearbeiter (Verwaltungs- u-
Lagertführer, Rechnungsprüker,
Bürohilfskräfte pp.) ges. Ang. W.
erforderl. Unterl, r 30 524a an
ALA, Berlin W 35.Stenotypistinnen für Pinsatz im
Reichesgebiet u. in den bes. Ge-
pieten ges. Rilang. m. Lebensl.,
Zeugnisabschr. u. Angabe des
frühn. Antr.- Term. erb. Pr 30524b
an ALA, Berlin W 35.

OT-Nachrichtenmädel f. Binsatz in
den besetzten Gebieten fortlauf.
ges. Alter 21--35 J., gute All-gemein bildung Bedingung. Auch
frühere Bewerberinnen, die inzw.
Keine Ablehnung erbielt., können
sich melden. Bilangeb, m. allen
erf. Vnterl. erb. an Organisation
Podt. Zentrale Personalamt (P 1II),
Berlin Charlottenburg 13.

Jg. Köchin sof. ges. Hotel Säch-
sischer Hof, Weißenfels. (Sa.).

Anständig. Mädchen für gepflegt.
Haushalt sofort od. Später ges
Seidler, Trotha, Köthener Str. 24

Jg. Mamsell od. Stütze f. 15-Pers.-
Haushalt sof. ges Angebote an
Frau Friedel Wald. Wiesenenab. Deéelitzsch, Ruf Gröbers 113.

Aufwartung für kl. Binfam. Haus
in Kröllwifz dreimal wöchentl.
oder für tägl. ges 2 4156 MNZ.

Hauswirtsch. Lehrling i. Binfam.-
Haus. Stadtrand, ges. Z. 4284.

Putzfrau ges. Ufa. Riebeckplatz.
Aufwartung für Bürobereinigung

für wöchentl. 20 Std. gesucht.
Katssteramt, Schülers Hof 12.

Pflichtjahrmädehen ges. Kresse,
Große Brauhbausstraße 30.

Köchin für Gemeinschaftsver-
pflegung ges. Sozialgewerk der
A. (tür Handwerk, Handel
u. Gewerbe) des Kreises Halle-
Stadt, ecmbH. Robert-Pranz-
Ring 16, Ruf: 7821.

Pflichtjahrmädech., nieht, zu jung.
für Privathaush. mögl. sof. ges.
Frau Blümel, Reilstraße 89b.

Pflichtjahrmädechen, sauber, n. u.
16 Jahre. XI 9083 MNZ.Junges Mädehen sof. oder später
für größ. Haushalt gesucht.
W 8612 MNZ.

Pfiegerin, ehrl. u. sauber. welche
ält. Frau betreut u. Haushalt
selpständig führt, sofort gesM 5239 MNZ.

Aufwartung 2 Std. tägl. gesueht.
Danker, Krukenbergstr. 9, III, I.

Hausmädchen sucht sofort od sp.
Hoffmann, Marienstr. 27 I.Aeit. Frau od. Präul., zuyerl. u.
liebev., zur Führung des
Haushalts u. Betreuung alterDame geg. Wohn. Kost u. Ta
schengeld sof. ges. Ch. Leißner,
Krausenstraße, 13, I, links.

Hausggehiifin bald ges. A. Dippe,
Kirchedlau üb. önnern (S.).Hausggehilfin, nette, 2. 1. 5. oder
spät. F. meinen Gutshaushalt
gesucht. Frau Böttecher, Zaben-
stedt über Bisleben.

Hausgehiltin ges Wittsohiebe, Halle
(Saale), Blücherstraße 11

Frau, zuverläss., für Büro- und
sonstig. Aufwartungen f. Vor-mittagsstd. ges. Persönl. Meld.

Rranck u. Kathreiner GmbH.,
Halle, Raffineriestraße 283.

Kinderpflegerin od. Kindergärt-
nerin 3 Kind. (I/2, 3 u. 5
ges. Ausführl. ewerbg. erb.unt. A. 646 an Anzeig.-Dank-
hoff, Schwetschkestraße 1.

Mäcdehen, jg., anständ., saub., Xin-
derlieb, z. 15. 5. ges., welches
sich gern m. Kind. v. 2, 5 und
.9 J. besehäftigt u. gut plätten
kann. Pflichtſjahr und Berufs-
sckule muß beendet sein. Mlisa-
beth Sieße, JIbersdorf (Köthen-
Land

Frau Büroreinigung, zuverl.,tägl. 3--4 Std. sof. ges. Philipp
Holzwann A. G., Hindenburg-
Straße, 43.

Hilfskraft. weibl. (äb. 45 J leichte
Auffassungsgabe, mögl. Kkm. Vor
gebildet, m. sich. Auftreten. ingelbständige, entwicklungsfähige
Stellung sof. ges. Bewerb. von
geeign. Pers. erb. Z 4257 MNZ.

Dame (üb. 45), intellig., schreib-
u. redegewandt. gute Vmgangs-
form, in angenehme, ausbaufäh.
Stellung ges. Z 4160 MNZ.

Tüchtige Friseuse (Aushilfe), eytl
tageweise od. Tage (nach Ver-
einbarung) gesucht. Z 4259 MNZ.

s TELLIENGESVCHE
Jg. Dame, Kenntn. in Steno und

Schreibmasch. sucht 2. 1. 6. Be
schäftigung in Halle. Gehalts-
ang. 2 4236 MNZzZ.17j. Mädel wit etwas Steno- und
Sehreibm.-Kenntnissen sucht
Teurstelle als Sprechstanden-hilfe. X 9384 MNZ. o

19jähr. Mäcdel, v. Lande, w. schon
i. Haush. war, sucht Stellung
als Stütze od. Stubenmädchen
in größerem Gutsbaushalt. Zu-
schriften 2 4306 MNZ. e

Köchin, 22 J., sucht Stelle inHalle. 15 5. Kann zu Hause
schlagfen. W 8707 ANZ.

KAUFGESUCHE
Akkordeon ges. Z. 4243 MNZ.
Autoanhäng, od. rettenalten, 28. Umbau. Kl 9085 MNZ.
Baoemantei (mittelgroße Vigur)

ghſsucht. 7 4280 MNZ.
D.-Fahrrad gesucht. Kl 9314 MNZ.
Da.-Berufsikcittel, weiße (42), ges

W 8591 MNZ.
Eis. Kochtopf ges. W 8578 ANZ.
Eisschrank, Kl., od. Biskiste, ge-

prauchsfähig, ges. Z 4202 MNZ.
Extrauniform i kauftod. Ieihweise ges. Gr. 1,78-1,80.

Winy Stroisch, Halle (Saale),
Harz

Fechtwaffen f. Torett, leichte Sä-
pel u. Kampfdegen sowie Aus-rüstungsgegenst. ges. Ang. Dipl.-
Pachlehrer Maſor Dürke, Hen-riettenstr. 26 pt., od. Gausport-
amt. Doxrotheenstr. 1.

Gartenschirm gesucht. Müller,
Harz 50.

Geseſischaftskleid (Gr. 42-44) Kkft-
od. zu leih. ges. Kl 9091 ANZ.Grude gesueht. KXI 9301 MNZ.

Herren-Sommermantel gesuoht.
M 5238 AMNZ.

unter Nr. 2257 b. G. Rornv,„Weetzen üb. Hann., Vörierstr. 4.
Kindertisch ges. A. 5228 MNZ.
Kinderwagen ges. W 8577 MNZ.

Kinderwagen ges. W 8570 ANZ.
iCinderwagen ges. M 5224 MANZ.
Kinderwagen u. Kl. Zinkwanne

gesucht. KI 9073 MNZ.
Kſavier gesucht. Erwin Seldel,Gerbstedt, Ottostraße 26.
Küchenschrank gesucht. Busch,

Dichendorfſfsträße 2, III.
Mäadchenfahrrad od. Kinderdrei-

rad, kleines, ges. KI 9082 MNZ.
Noten, Klavierausz., Gesangsnot.,

für Tenor gesucht. Schlag, Lie-
benauer Straße 149.

Paddelboot, Zweisitzer, zu. K. od.
zu leihen gesucht. 2 4158 MNZ.

Patent-Grudeherd, emailliert, auch
defekt, gesucht. A. Domke,
Taubenstraße 9

Rechenschieber von größerem In-
dustriebetrieb gesucht. Angeb.
unter 2 4261 MNZ.

Spirituskocher von g. Frau mit
Säugling ges. Kl. 9317 ANZ.

Stiefeſnhose gesucht. W 8584 MNZ.

VERKAUFFE
D.-Wintermtl., 50, V 8697 MNZ.Drehräder, 2, O 75, f. Spiel- und

Verl.-Bude, I2, W. 8699 ANZ.
Knahbenanzug (12--14 Jahre),

35. R 4241 MNZ.Korb-Sportwagen, 60, Angeb.
I 9396 MNZ. tMarkise m. sämtl. Zubehör, 2 m
Jang, 125, Schbützenbüchse,
Orgl. Eyd, m. Zubehör 200,Stein, Brehna, Hallesche Str. Ia.

TA S CHGES U CHE
Ahendkleid, jugendl. (42), schw2.,

50, geg. Herr. -Sommermantelod. Anzug (50/52), Kl. 9240 MNZ.
Bahywäsche 10, geg. elektrische

Köchplatte. KI 9234 MNZ.
Bademantel, blau-weiß, 25, geg.

H. -Sommerjackett od. Sommoer-
od. Regenmantel f. starke Fig.
I 9227 MNZ.Bacikfischhut (Sommer),
maisfarb., 18, geg. Lederhand-
schuhe (646 8443 MNZ.

Bettwäsche, 60, geg. Kinder-
wagen. 2Z 4222 MNZ.

Bettwaäsche, gute, 40,-, geg. Sport
Kostüm oder anderes Kostüm.
KI 9281 MNZ.Bettwäsche 40, gegen Kinder-
wagen W 8459 MNZ.

Brautkl. m. Unterkl., 65,-, geg.
Sportwg. m. Riemenf. I 9289.Brauticleicd 50, geg. Kindersport-
wagen. W 8380 MNZ.

Brautschlsier, gegen seidene-
Strümpfe (9/2). W. 8396 MNZ.

modern,

ches 110--130. V. Grete Winter,
Kugsdorf üb. Hettstedt, Alte
Dorkstr. 32, bei Rindermann.

Bundschuhe (38) 12, geg. Da.-Schuhe (39/40). W. 8478 ANZ.
Cut od. schw. Hose (Schrittl. 80),

50, gegen Ig. Herrenstiefel
(Gr. 41). I 9077 N.DASportmant. (40/42) 40, Sport
wagen 30, Kaffee- od. Bß-
service 20, 0d. 45, gegenSchreibwaschine. Ri 4163 MN2Z.

Da -Sporticostüm (42/44) 60, 2
Sommerkleider (42/44), je 30,
gegen Da.-Ballonrad. Kather,
Lindenstr. 69.

D.-Gabard.- Mantel (48) 80, gesg-
dkI. Wintermantel od. Deber-
gangswantel, Silberkranz mit

Strauß eben (Glashaube) 15,geg. 1 Stores, 2 m r. I 9207.
Da.-Kleid, schw. (42/44) 50, geg.

Sommerkleid, bunt, od. einfarb.
(44). KI 9215 MNZ.

D. -Haihschuhe (40-4), 20, H.Abs. gegen Sportschuhe (39).
KI 9284 MNZ. 8

D.-Tederschuhe (38 od. 39) 15.
geg. Sportwagen. W 8392 MNZ.

D. Lederschuhe (38) 8, geg. D.-Badeanzug (44) R 4171 MNZ.
Da Stiefel (40) 50, S Da.- od.
H.-Rad. M 5209 ANZ.D.-Sportschune (37 blau, Leder-
sohle, I. Abs. 20, geg. Schuhe
(37) od. Knirps. XI 9237 MNZ.

D.-Ledersportschuhe (37/38) 18
geg, hoh. Abs. Kil 9224 MNZ.

D. Lederpumps, schw. (38), 15,
geg. Angora-Pullover od. Dam.-
Bademantel. XI 9088 MNZ.

Dam.-Sportlederschuhe 15, Seg.
Kinderwagen. Kl 9218 MNZ.

D.-Sportschuhe (38). beige/br,,
Abs., 25, geg. Schlangenhaut-sohuhe (36/2/37), halbhohber od.
Biockabsatz. W 8419 MNZ.

D.-Spangenschuhe, schw. 2 Paar,
schm. Form (36/-37) 25, e.
1 Paar (3712). W 8466 ANZ.

1 Eimer 8, 2 Kochtöpfe Tgeg. Küchenwaage. 19283.
Einweckgläser, 12 St. 6, geg.

el. Kochplatte, 220 Volt. Ang.
Kl. 9297 MNZ.

Eleſctr. Eisenhahn, 125. gegen
Gasherd. W 8494 MNTZ.

Fahrrad-Sattel, Leder, 3, gegen
Nachtgeschirr (Jenaer Gläs).
I 9076 MNZ.Falthoot-Einsitzer 80, geg. VFoto-

Apparat, 689. We 8472 MANZ.
Fecerhett u. 1 Kissen, vrot, 70,

geg. prakt. H. Sommermantel
(1,68) KI 9259 M N.

Federbett 809. d. H. Mantel90, geg. D. Rad, KI 9246 MNZ.
Federhut, mod. rot, 30, gegen

Badeanzug u. evtl. Strandanzug.
Kl. 9221 MNZ.

Frauenhut, schwarz. Vilz, 15,
geg. schw., hellgrau od. dklvpl.
Da.-Filzhut. W. 8428 ANZ.

2 Friesdecken, dkIbI., je I mm
80, Stuben wagen mit Garnit.,Matr. u. Kinderwäsche, 40,

Korbsportwag. mit Sack 45,-,
geg. 1 od. 2 Sessel, 1 Linoleum-
feppich, 2X3. oder Rasrgarn-
teppich, 1 Wurgarderobensebr.
u 2 Kieiderhaken. 2 4200 MNZ.

Fruchtpresse, 15. gegen Heiz
Kissen. W 8486 MNZ.

Gasherd, 2fI., 40, geg. Kinder
od. Sportwag. KI 9287. MNZ.

Gaskocher, 25, 3flamwm., eytl.
m. Backhaube, 30, geg. eleg.
Ig. Sommerabendkleid (449). An-
gebote 2 4285 MNZ.

Gaskocher, 2f., 35. geg. elektr.Kochplatte, 220 Volt, od. Radio,
Gleichstromger. R. 21991-21990.

2n. Gaskocher 20, Waschteufel
10, geg. klein. Puppenwagen.
W 38477 MNZ.

Gitarre 85, elektr. Bügeleisen8, geg. Kinderwagen Garten-
Tegestuhl. W 8422 AMNZ.

Grucſe 30, geg. Sporthemden od.
Jacke für 16 jährigen Knaben.
W 8461 MNZ. e

Handwagen, Tragkr. 3-4 Ztr.40, geg. Metallbett mit Aufl.
gesucht. W. 8381 MANZ.

Hänger, karriert, Gr. 44. 50gegen Kostim, grau. W 3048
Haushaſtswaage, 10.-, g. D. -Halb-

schuhe (38). I 8990 ANZ.H.-Anzug (1,76), 75, H. -Deber-
gangsmantel 80, H. Schuhe(41) 10, D.-Debergangsmantel
(44). grau, 40. D. Schuhe (36)
8, Ausziehtisch, 802110. 40.
Küchentisch 30, geg. Schreib-
masch., Kindersportwag., Klub
tiseh. I 9214 MNZ.

H.- Anzug (48) 100,. geg. D.UVebergangswantel (48). H. Halb
schuhe, schw. (4) 12, geg.
Kleid (48), H. -Schuhe, schw.
(41) 10, geg. D. -Unterwäsche(46/48). Ri 4165 MNZ.

L. -Handtasche, rot,

Bügeſeisen, 220 12, geg. glei-

Herrenanzug, mittl. Gr., 45, geg
mod. Puppenwg. Il 9203 MNZ.

Herrenpuſſover (9), 20,-, geg. Da.
strickjacke (42-44), Badeanzug
od. Babywäsche. KIl 9090 MNZ.

H.-Sommermantel 30, geg. Da.-Bluse (44), Ig. Aermel, D.-Som-
mermantel od. Kleid. W 8418.

H.-Racd, Halbballon, 70, Segen
Faltboot. W 8434 MNZ.

H.-Schuhe, hohe (41) 20, Ruß-
Pall 10, geg. Kindersportwag,
W 8383 MNZ.

Holzhettstelle m. Aufl. 50, geg.Da.-Rad. M 5208 MNZ.
Holzschnürschuhe, Keilabsatz (40),

16, geg. Kinder- Schuhe (24-25). M 5192 MNZ.
Hundehütte, 9060265, 15,-, geg.

Einkochaparat oder F-FlIöte.
M 5172 ANTZ.

Hut, dunkelblau, Velour, Tropen-
Korm, 20,-, g. and. Vorm; Braut-
schuhe (39), 7, geg. Kinder
schuhe, halbe (28); Kinder-
schuhe, 2 Paar (26), hohe, à 6.
gegen halbe (28). KI 9220 ANZ.

Kincderkorbsportwagen, 30, geg.
Nachmittagskleid (42) od. Kost.
(42). I 9238 ANZ.

Kinderwagen, 65,-, geg. gestreift.
Kostüm (42-44), H. Anzug oder
D. -Stiefeln (39). Zscherben Nr. 5

Kinderwagen 30, schw. Pumps(37) 5, gegen Sportwagen.
W. 3410 N.K. Stiefel (3), 6. gegen 33/34.
K. -Stuhl m. Topf. 8, gegen
Rollschuhe. Schwimmerweg 4.

Kleid (40742), eleg. ſchw. Seide,
35, geg. buntes (44). Angeb.
Z. 4167 MNZ.

Kletterweste, Bluse, Rock, für 12j.
12, geg. Sommermitl. (40-42).M 5179 MVNZ.

Koffergrammoph., el. (Blektrola),
120, geg. Warmwasserbereiter.

R 284 60.Langstiefel (braun), 42, 50,
Rollfilmphoto, 69, m. Tasche,40.-, geg. Radio. R 9300 MNZ.

Langstiefel gebr. (40/41), 20.geg. Kl. Eisschrank. 2Z 4215 MNZ.
Läufer, 50, gegen D.-Straßen-

schuhe, braun, m. wittl. Absatz
(38/239). I 9217 MNZ.

Lautsprecher, 30, Seg. Stiefel-
hose. W 8378 NZ.L.-Aktentasche, 5, geg. Radio-
röhre A. 4. V 8377 MNZ.

Ledereinkaufstasche 50,. oderRadiotisch. 33, gegen Sport-
wagen. I 9153 MNZ.

Beutelform,
10, g. L. Handschuhe, bl. od.
rot (6 W 8442Lederhandtasche, hellgrau, 40,Rennschuhe, Spikes, (40) 10,
2 P. Kinderhalbschuhe (23) 2,50
u. 3, gegen Puppe, Mädchen-
schlüpfer f. 5j. u. größ. Haarsieb. Wreese, Schkeuditz, Halle-
sche Straße 82, I.Lederhandtasche, groß, br., 100,-,
geg. Damenstiefel (40/41), mögl.
Praun, od. Da.-Pelzmantel (40-42). I 9299 MNZ.

Lederranzen, 22, geg. g. Akten-
tasche. Gutermuth, Taubenstr. 14

Leica III m. reichl. Zubeh., 300,-,
geg. Schreibmaschine od. Radio.
KI 9223 MNZ.

Leichte Sommerschuhe (38) 12,
geg. Kostüm od. So.- Mantel m.
Kleid (44/46). I 9138 ANZ.Leinensportschuhe, beige, m. Werk-
stoffsoble (38) 10, geg. gleich-
Wert. mögl. Korkschuhe (37 od.
372).. W 8372 MNTZ.

Menzenhauer Zither m. 6 AK., 30,-
Bierservice, grün, Kanne u. 6Gläser, I0, gegen Hancdkoffer,
mittl. Größe KI 9288 MNZ.

Badeanzug (44) u. Badeschuhe.
W 8393 MNZ.

Morgenrock, 1I2, gegen Be
rufskittel (49). Z. 4165 MNZ.

Nähmasch. od. Koffergrammoph.
mit Plattenkoffer u. Platt., je50, geg. H. Schaftstiefel (43
od. 44). I 9198 MNZ.

Peiz-Umhang, 125, Keg. Staub-
sauger, od. Sportwagen oderKleid (46). W. 8470 MNZ.

Piano, 300, b. Herrenmantel,pelzgef. (48), 300, Ricker-
Reitstiefel (41-42), 60, Ricker-
Skischuhe (21) 30, elektriseh.
Heizofen 30, geg. Kleinbild-
Kamera, Leica, Contax bevor-
zugt. Ri 4172 MNZ.Plattenspieler (W.) 60, es T
Anzug (1,82). W 8356 MNZ.

Plätte 15, geg. Kinderklappstuhl.
K. W. Symanzik, Hardenberg-
ſtraße 6.Pumps, weinr., halhh. Abs. (36/2)
6, oder Spangenschuhbe, schw.
Led. I. Abs. (362), 10, geg.
Schuhe (36), auen Kork od.
Holz. 2 4213 MNZ.

Pumps (38), Blockabs., dkl., 15,
geg. 37, l. Abs. KI 9235 MNZ.

Puppensportwagen, Korb, mit
Puppe, 30, gegen Kinderwag.
Ri 4159 MN Z.

Puppenwagen, od. 35, gegen
Damenrad W. 8462 MNZ.

Puppenwagen m. Bett, 40, geg.Damenrad. Kl. 9159 MANZ.
Racdioapp., 4 R., Wechselstrom,

m. Lautspr., 150, geg. Sport-ulster (1,72), Herrenfahrrad,
Schreibmaschine oder Bisschr.
K1 9211 MNZ.

Radioröhre RGN 1064, 10, Weg
Koffer. Pabst, Schützenstr. 10.

AV 7, AL I 50, geg. Br. Röh-
ren, Netzatrafo. W. 8552 MNZ.

Rauchtisch, hell Viche, 58,-, geg.
Koffer oder Reisekorb. Angeb.
KI 9257 MNZ.

Schifferklavier, 32 B. 100,-, geg-
H.-Rad. KI 9213 MANZ.

Schreibhmasch., Conti, 200, geg.
Radio od. Naähmasch. W 8484.

Schuhe, helle (35), 8, geg. r.
(37), br. Halbsehuhe (29), 4,
g. 32. Schumann, Röpzig. Str. 3.

Schw. Wolljacke (46), 39, geg.mod. Damenschuhe (40,41), I.
Absatz W 8479 MNZ.

Silherne Armhanduhr, 50, geg.
Bisschrank ges Z. 4279 ANZ.Siſherschuhe (36), 10,
Schuhe (36), 12, geg. 1(38). hoh. Abs. W. 8516 MNZ.

Sofa, 70 geg. D.-Rad, emaill.
Waschtisch, 5, gegen GieBß-
Kanne. KI 9204 MNZ.Sommerhut, schw., Tropént., 12,-,
geg. Sportwag.-Räder, D. -Leder-
schuhe, schw. (36), 15,-, h. Abs.
u. dkibl. Schuhe (37), S,-, I.
Abs. geg. gleiche (38/39). Ang.
Kl. 9219 MNZ.

Sommerkleid, bunt, Lavabel (42),
35,. geg. farb. Oberhemden
(40) und Herren-Taschentücher.
Il 9228 MNZ.Sommerkleid (Lavabel), 42, 40,
gefa Brautkleid (42). Kranz u.
chleier. Ri 4169 MNZ.

Somm.-Kostüm (42), 45, od. D.-
Gabardinemantel 42),geg. D. Veberg.- od. Sommer-
mantel oder Hänger (40-42).
z 4217 MNZ.

Spitzzelt, 1,8021.40 m. 50. geg-
H. -Fahrrad. Tägl. ab 17.30 Uhr
Wigge, Seebener Str. 154.

Sportschuhe, dklbI. (38), m. hoh.
Abs. 15, gegen ebensolehe
(38), t. Abs. KI 9199 MNZ.

Stehlampe, 75.--, mod. gegen nur

Morgenrock Seide), 16,50, gegen

Straßen-Rennrad, 150, Bahn-Rennrad 100, geg. Schreibm.
Photo, Teppich, Linol., Kinder-
sachen f. 2jähr., Rechenschieb.
W 8451 MNZ. g

P

Kinderlederschuhe (20 u. 21)
oder elektrische Plätte, 220 V.
KIl 9233 MNZ.

Stuhen wagen m. Garnit, u. Matr.,
30.-, geg. Geschirr od. EBbesteck
od. Wascheleine mit Klammern.
W 8420 MNTZ.

Teppichkehrmaschine, 6, gegen
Giebkanne oder weiße Schuhe
(37738). W. 8458 MNZ.

Turnschuhe, Leder (38), 7,-, Klet-
terxweste (42), 15,-, geg. Traj-
nings- oder Skihose (42). Ang.
Ri 4170 MNZ.

Uehergardinen, 2 Fenst., 60,-, geg.
guterh. D. Straßenschuhe (38
39), möglichst blau mit weiß.
Kl 9216 MNZ.Velourhut, breit, 30,-, Tischlampe
26,- oder Lederbandtasche 28,-
geg. gut. Kostüm (44), Kleid,
Knirps.“ XI 9080 MNZ.

Weiß, Leinenkostüm (42-44), 50
geg. Kindersportwagen m. Rie-
mwenfederung. W 8512 MNZ.

Wollkleid, 2tlg. (42-44), 60, od.D.-Staubmantel, 60, gegen
Korbsportwag. Ri 4196 MNT.

Zziehharmenika, 35. gegen DaRad. V 8395 MANZ.

VERMIFTUNGEN
Laden, gr. ma 3 Zimm. und Lager-

räumen in guter Lage Ammen-
dorf zu vermiet. Ri 4243 MNZ.

MIETGESUCHE

Stadttheater.

VERANSTALTUVUNGEN
Heute, Donnerstag

18 21 Uhr Geschlossene Vor-
stellung der H.Preitag, 18.30 21 Vhr, 10. Voret.
Freitag Stamwk. G Tiefland.

Sonnabend, 18 21 Ubr: Der Bet-
telstudent.ſtädt. Vortragsamt: Preitag, den
28. 4., 18.30 Uhr, Studienrat Dr.
Schäfer: „Carl Loewe alsMensch ein Sohn der mittel-
deutschen Heimat.“ Hörsaal 17
der Vniversität.ſtädt. Vortragsamt: Sonnabend, d.
29. Kpril, 18.30 Uhr. Prof. Dr.o. Scheei, Kiel „Deutsechlancdh,
England unch die Hiederlande.“
Hörsaal 17 der Universität.

Kari-Loewe-iConzert des Städt.
Kulturamtes zum 75. Todestag
des Balladenmeisters am Prei-
tag, d. 5. Mai, 18.30 Ukr, Haus
a. d. Noritzburg: Ksgr. Arno
Scheilenberg, Dresdehn, Fritz
Weitzmann, Leipzig, Klavier, u.
d. Konzertwstr. Gohr und. Klug.
Vortragsfolge: Lieder, Balladen,
Klavierwerke u. Klaviertrio
gemoll. Karten zu RA. 1,50 bis
3.25 bei Stock u. i. Rot. Turm.Steintor-Varieté. Täglich 15.30 u,
19 Vhr „Lachengder Frühling“-
Karten noch vorhanden.Steintor- Varietee Am 30. April,

gerkonzert des verstärkt. Stein-
for-Orchesters Ltg. Kapellmwstr.Werner Klein. arten vorverk:

hat begonnen.

LICHTSPIEL THEATER
Nettes Zimmer sof. od. spät. von

perufstätäg. jung. Dame gesucht.
2 4237 MN2.

Zzimmer, kleines, leer, für Alt-
rentner. El 9395 MNZ.zimmer, einfach wöbliert, Näbe

Trotha. KI 9394 MNZ.Einf. möbl. Zimmer, mögl. Nähe
Merseburger-Hindenburgstr. von
ält. Dauermieter I. Mai gesueht.
Big. Bettwäsche. W 8689 ANZ.

1--2 möbl. leere Zimmer, Halle
od. Umgeb., mit Kochgel. vonjg. BDiepaar ges. Z. 4287 MNZ.

Gut möhl. Zimm. (Nähe Reileck)in gut. Hause von berufstätig-
Dame gesucht. M 5245 MNZ.

Möhbl. Zimmer in Vmgeb. Halles
z. 1. 5. Von g. alleinstehenderFrau gesucht. Ri 4220 ANZ.

Wohnung, 2 Zimmer u. Küche,gesucht. Ri 4221 MNZ.
Möhbl. Zimmer, ruhig, gut. sucht

Student, wed. Kl. 9411 MNZ.

WoununGcsrAus CH
Sonnige 3-Zimm.-Wahnung i. Sü-

den geg. sonnige Stube, Kamm.
und Kifehe, mögl. Norden. An-
gebote 2 4283 MNZ.

5-Zimmer-Wohnung, Ost., Bahnn.,
gegen 4 Zimm. Nähe Südkfried-
Bof. I 9375 MNZ.

3 Zimmer u. Küche, Beesener Str.
geg. gleiche Wohnung in Halle

od. Vmgebung. I 9367 MNZ.3-Zzimmer- Wohnung u. Nebengel.
Stadtrand Halle geg. gleiche od.
kleinere auf dem Lande. An-
gebote M 5235 ANZ.3 Zimmer, Küche, Bad, in Bitter-
feld, gegen gleiche in Halle.
X 9410 MNZ. g4 Zimmer und Küche im Norden
von Halle gegen 2 Zimmer und
Küche, evtl. 2 getrennte Wob-
nungen, 2 Zimmer und Küche
im Norden, ges. Z. 4320 N.

TIERMARKT
2 Deutsche Schäferhunde (Rüden),

0 u. 8 Mon, alt, aus Kz. u. L.sehr schöne, starke, mit gut.
Stammbaum, nur an Liebhaper,
nicht als Kettenhund, zu verk.Tiere sind in best. Verfassung,
stubenrein u. Kinderlieb, sehr
Waohsam u. andressiert. Tarbe
schwarz mit gelb. Zuschr. sof.
an rich Griesch, (10) Valken-berg (Rlster), Herm. Löns-Str. 1.

Kurzh. Teckei, bis 1 J. alt, in
gute Hände ges Preisangeb.
Scope, Bertramstraße 14.

Schw. Fericeil verkauft Dawehl,
„Wallwitz.

Ziegenhock gegen Ziegenlamm.
Bosse, Hohenweidener, Weg 8.

Häsin u. Bock, Fungt., ges. Henze,
Glesien, b. Schkeuditz, Schkeu-
ditzer Straße 1.

1 Hahn (Rhodeländer) gegen ILegehühner. Lutze, Fichtestr. 1.

VERMISCHTES
Wer arbeit. Wildlederhandschuhbe

aus vorh. Material? R 9389.Weißnäherin gesucht. Prieden-
straße 19.

Kentnerin aufs Land zw. gemeinſamen Haushalts gesucht. Zu-
sechriften KI 9383 N.
2 Rolſwagen (zwei- u. einsp.), 400,-

u. 200,-, gegen I An-hänger, evtl. ohne Bereifung.
Glückauf-Kohlenkontor, Verlän-
gerte Königstraße.

Stricke Damen- u. Kinderjacken,
W 8483 MNTZ.

Hausschneiderin für Kindersaèeh.
gesucht. M 5234 MNZ.

Welche Schneiderin näht, wir 2
Kleider? KI 9407 MNZ.

Wo Kann junge Brau ein paar
Nähstunden für ihren Bedarf u.
geg. Entschädigung mit nehm.?
Drna Hohnke, Gutenberg- Halle.

Raum zum Möbelunterstellen
Vmgebung Halle gesucht. An-
gebote M 5267 MNZ.

VERLOREN-- GEFUNDEN
Brieftasche m. Inb., Lebensmittel

Karten, 25. 4. 15.30 Uhr Nord-
see VI. Abzug. an Adresse. Bel.Brieftasche, helle, Inb. Briefe u.

Photos, verl. Gute Belohnung.
Schmidt, Vlestr. 3, Ruf 233 15.

Briſie verloren. Belohnung. Wie-
gand, Steinweg 20, H. II.

Briſie Steinweg gefunden. Rudolf
Geier, Tleischerstraße 21.

Grüne Haäushaltikarte u. Lebens-
mittelk. 17. 4. Friesenschule ab-
handen gekommen. Geg. Belohn.
abgeb. Pabst, Vorsterstr. 18.

H.-Lederhandschuh, grau, r., 25. 4.
Delitzscher--Blücherstr. Verlor.
G. Belſohn. Streiberstr. 48, pt., J.

Photo-Box i. Lederkassette, von
Georg Wettiner Felsenstraßeverloren. G. Belohn. abzugeben
Fröhlieh, Felsenstraße Ib, III.

zuckerkarten, 2 neue, b. Wieland
am Porzellan verloren. Abzusg.
Viktor-Scheftfel-Straße 4 Pt-, I.

KRAFT DURCH FREUPE
KadF.-Schach. Am 29. 4. Sonnabench, 15.30 Uhr und 30. 4.

(Sonntag), 9.00 und 14.00 Uhr.
finden im 2winger-Sechlößchen,
Zwingerstraße 17, interessante
Einzelkämpfe und Rahmen-
Kämpfe um die Gauschachwei-
sterschaft statt. Interessenten
sind hierzu herzlichst, ein-

ug zugel., Jug. u. 14 J. nicht
zugel, Jug. u. 18 9. nicht zugel.
Schauhurg. 1.45, 4.15, 6.45. Heute

letzter Tag: Schüsse in der
Wüste,**)

Schauburg. Ab morgen, Wreitagt
Sie werden lachen, Sie Werden
Tränen lachen in dem bestendeutschen Lustspiel Ein hoff-
nungsloser Fall mit Jenny
Jugo, K. Ludwig Diehl, HannesStelzer, Leo Peukert, u. a. Lach-
salven am laufenden Band. 1.45,
4.15, 6.45. Vorverkauf ab 12 Uhr,
Sonn- und feiertags ab 10 Uhr.

Ringtheater, 1.30, 4.00, 6.45, Das
Bad auf der Tenne.***)

Ufa, Alte Promenacde. 1.30, 4.00,
6.45. Letzter Tag Das Lied
der Nachtigall.*)

Ufa, Alte Fromenacde. Morgen,
Freitag, Brstaufführg. Mit demDfa-Film Nora**) hat der Spiel-
Ieiter Harald Braun eines der
reiksten und menschlich schön-
sten Schauspiele Ibsens aufge-
griffen. Es wirken mit: Luise
TDlrich, Viktor Staal, Pranziska
Kinz, Gust. Dießl, Carl Kuhl-
mann u. a. 1.30. 4.00, 6.45.

Ufa, Riebeckplatz. 1.30, 4.00, 6.45.
TLetzter Tag! Die unheimliche
Wandlung des Alex Rescher,**)

Ufa, Riebeckplatz. Morgen, PFrei-
tag, Erstauffübhrg.! Hans Moser
ist ein rührend besorgter Vater
und stolzes Familienoberhaupt
in dem heit. Wien-Film Schwarz
auf Weiß. Alle Register seines
ergötzlichen Humors zieht er
wieder. Ferner Paul Hörbiger,
ElIfriede Datzig, Hans Holt,Annie Rosar u. a. 1.30, 4.00,
6.45. Voryerkauf 1I1--12 Uhr.

C. T. Gr. Ulrichstr. 2. Woche! 1.45,
415, 6.45. Fahrt ins Ahenteuer.*)

Canitol. 2.00, 4.15, 6.45 Uhr: DIs-
Kretion Ehrensachels-)

O. 4.00, 6.45- Die Sache Styx.Troli, 4.00, 6.30: Lust. Filmoperette
Der Vetter aus Dingsda.*)

ToBü, Ammendorf 4.30, 6.50: Eln
glücklicher Menseh.**)

Casino, 4.45. 7.00:. Wien 1910.

VOLKSBILDUNGSWERK
Mittelalterliche Städteromantik am

Main u. Neckar. Varblichtbilder
aus Wimpfen, Miltenberg, Wert-
heim, Würzpurg, Kitzingen, Sulz-
keld. Marktbreit. Rothenburg
usw. Dr. Georg Philipp, Berlin,
am 27. April. 19 Ubr. im Hausan der Möritzburg. Karten I.

Vorverkauf: VBST. Geiststr. 70,
Roter Turm, E. Stock, Univer-
sitätsring.

Vortragsreihe von Prof. Dr. Heln-
rich Schmitz, Leipzig. 4. Vor-trag: Erziehung u. Berufswahl,
am 2. Mai 1944, 19.30 Uhr. im
Haus an der Moritzburg, Kar-
ten I. RM.

Farblichtbildervortrag: Südnor-
wegen in Farben. (Oslo--Bergen

Iilehammer--Winse.) Photo-
schriftsteller Herbert Starke,
Perlin, am 3. Mai, 19.30 Uhr.
im Haus an der Moritzburg
Karten I. RM.Parblichthbildervortrag: „Farbige
Reisenotizen aus Kroatien.“
Agram und Bosnjijen. Photo-schriftsteller Herbert Starke,
Berlin, am 4. Mai, 19.30 Uhr, im
Haus an der Moritzburg, Karten
T. RA. Vorverkauf: VBSWT.
Geiststr. 70, Roter Turm, B.
Stock, Universitätsring.

VEREINSNACHRICHTEN
Der Landesbund für VogelschutzSachsen- Anhalt e. V. veranstal-

tet folgende vVogelküundliche
Führungen:

1. Sonnabend, den 29. April Am-
selgrund-Bigkenwäldehen (Treff-
punkt 17 Uhr Kröllwitz. Brücke),
Führerin: L. Wolf.2. Sonntag, d. 30. April a) Stadt-
wald Dölauer Heide (Treffpunkt
7 Dhr WValdkater), Tührerin
L. Wolf. Rabehinsel (Treff-
punkt, 7 Uhr an der RBndstation
d. Lin. 6), Führer: W. Stumme,

3. Sonnahbend, den 6. Mai: Raben-
insel (Freffpunkt 17 Vhr an der
PDnädstation der Linie 6), Fühb-
rerin: L. Wolf.

4. Sonntag den 7. Maf: a) KIär-anlage (Trefkp. 6 Uhr Oppiner
Straße), Vührer: W. Stumme.

Seeben- Gutenberg (Treffkpunkt
6 Uhr Oppiner Str.) Führerin z
L. Wolf.5. Sonnabend, den 20. Mal: Nach-
tigalleninsel (Treffpunkt 17 Uhr
an der Steinmühlen-Brücke),
Führerin: L. Wolf.

6. Sonntag, den 21. Mal: a) Säüd-
friecdhof (Treffp. 7 Uhr Haupt-
eingang), Führer: W. Stumme-

Göritz Wörmlitz (Treff-punkt 7 Uhr REndstation. der
Linie 6), Führerin: L. Wolf.
Teilnahme kostenlos Gäste
wilikommen! 7

SPORTVEREINSNACHRICHTEN
Giehichensteiner Turnverein e. V

1944 ßndet um 17.30 Uhr imVereinsheim auf unserem Sport-
platz die diesjährige Jahres-
hauptversammlung statt. Rest
ſoses Erscheinen aller Vereins
angehörigen wird erwartet. Ru-mod. D. Frühjahrswant. (38-40),

evtl. Hänger. I 9258 AINZ. geladen doif Uhlig, Vereinsführer.

vorm. 11.00: Operetfen- u. Schla-

Halle. Am Sonntag, dem 30. 4.
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